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Bilerteljähriger Ab in Breslau 5 Mark, Wochen. Abonnem. 50 
auferdait bo Quartal Wick Porte 6 Mark 50 Pf. 
Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 352. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Juli. asd den dt Se. Majeſtät der König hat dem 
Baurath Trübe zu Stralſund den 2 Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, den Schullebrern zc. Rau zu Koitz im Kreiſe Liegnitz und Mohaupt 
zu Klein⸗Röhrsdorf im Kreiſe Löwenberg den Adler der nhaber des könig⸗ 
lichen Hausordens von 9 ſowie dem Schleuſenmeiſter Kienſcherff 
zu Grafenbrück im Kreiſe Niederbarnim das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. SE 

Se. Majeſtät der König hat dem königlich niederländiſchen Oberſten 
Barke, perſönlichen Adjutanten Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Faeduic 
der Niederlande, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe; ſowie dem königlich 
baieriſchen Hofrath Streit zu Kiſſingen den königlichen Kronenorden dritter 
auf Veen 2 a 

Se. Majeſtät der König hat den Erſten Präſidenten des Appellations⸗ 
Gerichts zu Paderborn, Meyer, in gleicher Eigenſchaft an das ae 
Gericht verſetzt; dem Kreisgerichts⸗Director Müller in Rawitſch den Charakter 
als Geheimer Juſtizrath verliehen. . 

Der Oberförſter⸗Candidat und Feldjäger⸗gieutenant Roſenthal iſt zum 
Oberförſter ernannt und ihm die durch Verſetzung des Oberförſters Haß 
nabe e zu Ruda im Regierungsbezirk Marienwerder ber: 
iehen worden. 


Berlin, 30. Juli. Bei der 
W ezogen worden 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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= Berlin, 30. Juli. [Die Frage der Univerſitäts⸗ 
Ferien. — Gemeinſchaftlicher Bußtag. — Einbringung 
einer Städteordnungs⸗Novelle und eines Com munal⸗ 
beſteuerungsentwurfes in der nächſten Seſſion. — Zu: 
ſammentritt des Landtages. — Das Schickſal der Gewerbe⸗ 
ordnung. — Vorlagen zur Ausführung der Reichsfuſtiz⸗ 
geſetze. — Penſionsgeſuche des Poſtperſonals.] Zu den 
gewiß einen Fortſchritt bekundenden Neueinrichtungen, welche der 
vorige Unterrichtsminiſter Falk beabſichtigt hat, gehörte auch eine gleich⸗ 
foͤrmige Anberaumung der Univerſitätsferien ſowohl für die Frühjahrs⸗ 
als für die Herbſtzeit. Nachdem die erſten Schritte bei den preu⸗ 
ßiſchen Univerſitäten gethan waren, bei welchen ſchon auf elne Ueber⸗ 
einſtimmung gerechnet werden konnte, handelte es ſich um den Bei⸗ 
tritt der übrigen deutſchen Univerſitäten, welcher ſich allerdings ver⸗ 
zoͤgert haben dürfte. Inzwiſchen werden die Schwierigkeiten wohl zu 
überwinden geweſen ſein, weshalb ſich gewiß empfiehlt, die Angelegen⸗ 
heit nicht in Vergeſſenheit gerathen zu laſſen. Eine andere gleich⸗ 
falls hierher gehörige Angelegenheit, bei welcher jedoch die verſchiedenen 
deutſchen Kirchenregterungen mit zu entſcheiden haben, iſt die Anſetzung 
eines Bußtages innerhalb des deutſchen Reichsgebiets. Bis jetzt 
werden in den verſchiedenen Ländern verſchiedene Bußtage gefeiert 
und ſelbſt innerhalb Preußens herrſcht in den einzelnen Landestheilen 
Verſchiedenheit. — Allem Anſcheine nach ſoll in der nächſten Seſſion 
wieder eine Vorlage mit einer Novelle zur Städteordnung gemacht 
werden, von der man ſchon im Voraus annehmen kann, in welchem 
Sinne ſie zu Tage treten wird. Die zu vermehrende Amtsgewalt 
des Bürgermeiſters inmitten des Magiſtrats und Beſchränkung der 
Befugniſſe der Stadtverordneten dürften nicht ausbleiben, nachdem 
bereits der vorige Miniſter des Innern nach Berathung mit den 
erſten Bürgermeiſtern der bedeutenden Städte der öftlichen Provinzen 
einen ähnlichen Entwurf vorgelegt hatte. Aus älterer Zeit liegt ein 
von dem jetzigen Oberbürgermeiſter Dr. Miquel und dem Berliner 
Stadtkämmerer Runge ausgearbeiteter Entwurf einer Novelle der Städte⸗ 
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0 ordnung vor, And; der Geſetzentwurf wegen der Communalbeſteuerung 


wird wieder vorgelegt werden, doch kann als ſicher gelten, daß die Re⸗ 
gierung bei der Befreiung der Beamten, wie fie jetzt feſtſteht, auch 
ferner beharren wird. Weitere Entſcheidungen werden von der Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Landtages abhängig gemacht werden. — 


6 Bis etzt ſteht noch keine Entſcheidung über den Zuſammentritt des 


Landtags feſt, doch kann man annehmen, daß derſelbe früheſtens 


000) [im letzten Drittel des Octobers eröffnet werden wird. Die 


Auflöſungs⸗Verordnung wird ſich nach den darüber zu treffenden 
Beſtimmungen richten. — Ueber das weitere Schickſal der Gewerbe⸗ 
Ordnung iſt im Bundesrathe noch kein Beſchluß gefaßt worden, auch 
keine Anregung erfolgt, welche auf ſolchen ſchließen ehe. Ebenſowenig 
vernimmt man, daß nach dieſer Richtung Vorarbeiten angeordnet 
wären. Inzwiſchen iſt es keineswegs ausgeſchloſſen, daß nicht 
dennoch demnächſt auf die Angelegenheit zurückgekommen werden 
wird. — Die Reihe der aus dem Juſtizminiſterium zu erwartenden 
Vorlagen zur Ausführung der Reichsjuſtizgeſetze iſt noch nicht be⸗ 
ſchloſſen, da Alles gehörig vorbereitet und eingeleitet werden muß. 
Wenn man bedenkt, was in dieſer Beziehung während der jüngſten 
5 erſchienen iſt und noch zu erwarten iſt, fo muß man in der 

hat bekennen, daß unſer Juſtizminiſterium Bedeutendes, ſicher unter 
Anſpannung aller Kräfte geleiſtet hat. — Nach einzelnen Berichten 
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Donnerstag, den 31. Juli 1879. 


wären die Oberpoſtdirectionen um Auskunft über die vielen Penſto⸗ 
nirungsgeſuche von Poſtbeamten von ihrer Dberbehörde angegangen 
worden. Dieſe Nachricht würde jedoch ſchwer mit der Thatſache zu 
vereinbaren ſein, daß die oberſte Reichspoſtbehörde Maßregeln zur 
Verminderung des Andranges junger Leute zur Poſtlaufbahn treffen 
zu müſſen in der Lage war. 

ct Berlin, 30. Sul: [Verſtaatlichung der Privat 
eiſenbahnen. — Die Verhandlungen mit Rom.] Wenn ſich 
jemals das Sprichwort bewährt hat, daß der Appetit beim Eſſen 
kommt, ſo iſt das bei der Eiſenbahnpolitik des gegenwärtigen Miniſters 
für öffentliche Arbeiten der Fall geweſen. Als derſelbe im Beginne 
dieſes Jahres im Abgeordnetenhauſe ſeine große Eiſenbahnrede hielt, 
fragte er: „Wenn es richtig iſt, daß wir in Unterhandlungen ſtehen 
mit verſchiedenen Privatbahnen (und das iſt der Fall), deren Unter⸗ 
nehmungen auf den Staat überzuführen, Unternehmungen, die viel⸗ 
leicht einen Umfang von 2000 Kilometern haben, was wird dadurch 
in der gegenwärtigen Lage unſeres Eiſenbahnweſens verändert? Wird 
der Zuſtand ein anderer, wenn zu den 6000 Kilometern Staats⸗ 
bahnen noch 2000 Kilometer hinzutreten.“ Jetzt umfaſſen 
die Bahnen, mit denen der neue Miniſter in bereits ziem⸗ 
lich weit gediehenen Unterhandlungen ſteht, ſchon über 3000 Kilometer, 
und bewahrheitet es ſich, daß auch der Ankauf der Rheiniſchen Bahn beab⸗ 
ſichtigt iſt (was trotz aller officiöfen Dementis thatſächlich der Fall zu 
ſein ſcheint), ſo treten weitere 1000 hinzu, ſo daß die von Herrn 
Maybach angegebene Ziffer ſchon auf das Doppelte ſich erhöht. Die 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn hat 260 Kilom. in Betrieb, dle 
Berlin⸗Stettiner mit ihren Zweigbahnen 583, die Hannover⸗Alten⸗ 
bekener 291, die Magdeburg⸗Halberſtädter 995, die Köln » Mindener 
mit der Köln⸗Gießener und Venlo⸗Hamburger 1086. Dazu käme 
dann die Rheiniſche Eiſenbahn inel. der Call⸗Trierer Strecke mit 
1043 Kilometer. — Vor einigen Tagen wurde officiös verſichert, daß 
neue Verhandlungen in Kiſſingen mit dem Nuntius Maſella nicht 
ſtattfinden würden. 
Maſella ſoll in der allernächſten Zeit durch den früheren Nuntius in 
Braſilien, Roncetti, erſetzt werden. 


gen au 
zweimal, an den übrigen 


In dieſem Wortlaut wird das zutreffen, denn 


Wir werden uns wohl aber nicht 


* 


täuſchen, wenn wir annehmen, daß die Verhandlungen nur auf dieſe 


Veränderung gewartet haben. 
[Bennigſen.] Die „N. ⸗L. C.“ ſchreibt: „Der Entſchluß des 
Herrn von Bennigſen, ſich vom parlamentariſchen Leben zurückzu⸗ 


ziehen, ſcheint ſich, ſo weit authentiſche Nachrichten über dieſe An⸗ 


gelegenheit vorliegen, nur auf das Abgeordnetenhaus zu beziehen. 


Daß Herr von Bennigſen auch beabſichtige, ſein Mandat zum 
Reichstage niederzulegen, iſt bis jetzt zuverläſſig nicht bekannt ge⸗ 


worden. 
[Der deutſche Botſchafter beim italieniſchen Hofe, von 
Keudell,] bat Rom mit Urlaub verlaſſen. 


Während ſeiner Abweſenheit 


fungirt der Botſchafts⸗Rath von Derenthall als interimiſtiſcher Geſchäfts⸗ 


er. R 
ie ene 
Wahl eines geeigneten 
als nunmehr getroffen bezeichnet. 
für das 12. ſächſiſche Armeecorps ſchon vor mehreren Jahren ſtattgehabt 
hat, ein Revolver eingeführt werden, der, wie berlautet, die Bezeichnung U. 
78 führen ſoll. Die Conſtruction dieſer neuen Schußwaffe i 
ähnlich wie dies ja auch bei dem neuen deutſchen Gewehr M. 71 der Fall 
war, aus verſchiedenen Repolverconſtructionen zuſammengeſtellt worden, 
die Anfertigung derſelben wird nach derſelben Mittheilung wahrſcheinlich, 
wenn vielleicht auch nicht ausſchließlich, doch weit überwiegend in den ſuhler 
Fabriken bewirkt werden. 
Marine.] S. M. 
mandant Corvetten⸗Capitän Deinhard, hat am 28. Juni c. im Hafen von 
Apig geankert. 
[Verbote auf Grundlage des Socialiſtengeſetzes.] Das er⸗ 


atzes der alten glatten Cavallerie⸗Piſtole wird 


Die für die deutſche Armee ſo lange ausſtändige 
An Stelle derſelben wird, was übrigens 


t angeblich, 


gedeckte Corvette „Bismarck“, 16 Geſchütze, Com⸗ 


laſſene Verbot der vom communiſtiſchen Arbeiterbildungsverein in London 


herausgegebenen periodiſchen Druckſchrift „Freiheit“ erſtreckt ſich auch auf 
diejenigen Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift „Der 
Rebell“ zur Ausgabe gelangen. — Ferner iſt das „Strike⸗Comité der 
Tiſchler Hamburgs und Umgegend“ verboten worden. 
Frankreich. 
O Paris, 28. Juli. [Herannahender Schluß der Seſſton. 
— Das Cultusb 


Die Landesvertreter treffen bereits ihre Anſtalten für den Seſſions⸗ 


ſchluß, der ſich ſchwerlich über die erſten Tage des Monats Auguſt 


hinaus verzögern wird. In einer Verſammlung, die heute in Ver⸗ 
ſailles ſtattfand, kam die republikaniſche Linke der Deputirtenkammer 
überein, daß die Vertagung der Kammern beſſer durch einen parla⸗ 


mentariſchen Beſchluß, wie eine Geſchäftsangelegenheit, als durch eine 


Verfügung des Präſidenten der Republik angeordnet werde. Denſel⸗ 
ben Wunſch hatte ſchon die republikaniſche Union ausgeſprochen, und 
die Regierung dürfte ſchwerlich einen Einwand erheben. Da aller 
Wahrſcheinlichkeit nach mit dem Ende dieſer Woche die Ferien ein⸗ 


treten werden, denkt man daran, in der Tagesordnung der beiden 


Kammern aufzuarbeiten und das Wichtige und Dringende von dem 
weniger Wichtigen zu ſondern. Die Deputirten werden leichter mit 
ihrer Aufgabe fertig werden als die Senatoren. Sie haben haupt⸗ 
ſächlich das Budget zu Ende zu votiren, und dazu bedarf es nach dem 
bisherigen Tempo der Budgeidiscuſſion nur weniger Stunden. Die 


vorgeſchrittenen Republikaner hätten gewünſcht, daß man die Entſchel⸗ 


dung über das Cultusbudget bis nach den Ferien verſchiebe, in 
der Abſicht ohne Zweifel, je nach der Annahme oder Ablehnung des 


get. — Die Lage des Ferry'ſchen Un⸗ 
terrichtsgeſetzes. — Zank im bonapartiſtiſchen Lag er. 


Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzes im Senat die Ausgaben für die Gelfl- _ 


lichkeit zu regeln; die gemäßigte Linke iſt aber in der [hen erwähnten 
Verſammlung auf dieſes Vorhaben nicht eingegangen. Sie hat vlel⸗ 
mehr beſchloſſen, das Budget auf alle Fälle ganz zu votiren und bie 
Cultusausgaben nach dem Vorſchlage der Budgetcommiſſion 5 
ftellen, in der Art nämlich, daß die Gehälter der Erzbiſchöfe . 

ſchöfe auf die im Concordat bezeichnete Ziffer herabgeſetzt, die nel 
der kleinen Pfarrgeiſtlichkeit aber durch einen Jeb einach n 
200,000 Fr. erhöht werden ſollen. Der Senat hat, 1 AR * 
zu thun: das Geſetz über die Handelsverträge, da Was biefe k e 
Ferrh'ſchen Geſetze harren noch feiner Eniſch ene, 0 Baade 
teren anlangt, fo ſieht es jetzt abſolut fe, daß lch 5 
geſetz mit dem famoſen Artikel 7 vor den 977 5 5 et zur 
Berathung kommen wird. Die Anhänger De en wie die Gegner 
haben ſich bereits in die Vertagung at 8 
die Republikaner des Senats noch vor Schluß der Seſſion das Gefep 


Dagegen wünſchen 


über den Höheren Unterrichtsrath angenommen zu ſehen, damit 
der neue Unterrichtsrath mit dem neuen Schuljahre in Func⸗ 
tion treten könne; das Minifterium ſelnerſeits dringt. auf ſchnelle 
Erledigung deſſelben. Die eigentliche Unterrichtsfto ge bleibt fomit 
jedenfalls für einige Monate in der Schwebe. 


von der „Agence Havas“ in ſehr kategoriſcher Weiſe dementirt worden. 
J. Ferry hält im Einverſtändniß mit feinen Collegen vom Cabinet 
ſein Project aufrecht. 
( das Project mit unvermindertem Eifer fort. Der Erzbiſchof von 
9 Paris hat einen Brief an die Senatoren gerichtet, worin er die vom 
Staate nicht anerkannten religiöfen Genoſſenſchaften vertheidigt. Er 


aber der Schlußſatz des Schreibens anzuführen: „Das republikaniſche 


Hinderniſſe, denen es etwa begegnen wird, werden nicht von unſerer 


R 


Freiheit wiederzufinden.“ 
richtsgeſetz rückt mit ihrer Arbeit langſam vor. 
Vertreter der katholiſchen Univerſität von Lille vernommen. 


Die Senats⸗Commiſſion für das Unter⸗ 
Sie hat heute die 
Dieſe 


bekämpften nicht, wie der Cardinal⸗Erzbiſchof von Parts, den Artikel 7, 


ſondern den Artikel 1, welcher bekanntlich dem Staate das aus⸗ 
ſchließliche Recht zur Verleihung der Univerſitätsgrade zurückgiebt. 
Sie erklärten, daß ſie im Vertrauen auf das Geſetz von 1875 mehrere 
Millionen verausgabt hätten, um die katholiſchen Univerfitäten zu 
gründen und daß die Exiſtenz dieſer Anſtalten unmöglich werden 
würde, wenn das Ferry'ſche Project durchginge. — Die Bonapartiſten 
ſetzen ihre Zänkereien fort, zu großer Erheiterung der republikaniſchen 
Zuſchauer. Nachdem Paul de Caſſagnae vom „Pays“ und Detroyat 
von der „Eſtafette“ eine Zelt lang mit Höflichkeit über die Anſprüche 
des Prinzen Jerome discutirt hatten, indem fie einander alle drei Zeilen 
als „geſchätzter Freund“ u. dgl. tractirten, wird Paul de Caſſagnac 
des Spiels ſatt und verfällt ſelbſt dem Parteigenoſſen gegen⸗ 
über in feine alte grobe Manier. Er erklärt, Detroyat langweile 
ihn; er, Caſſagnac, habe nicht Luſt, ſich wie einen Hund aus dem 
kalſerlichen Tempel herauswerfen zu laſſen u. ſ. w. u. ſ. w. Worauf 
bu Deétroyat nun auch im verdrießlichen Tone antwortet. Daſſelbe Inter: 
h mezzo führen „Ordre“ und „Petit Caporal“, ſonſt die dickſten Freunde, 
1055 mit einander auf. — Der Pariſer Gemeinderath, der, wie es ſcheint, 
135 ſeine Zeit nicht mit nützlichen Beſchäftigungen vollſtändig ausfüllen 
kann, vertreibt ſich die Langeweile damit, daß er die Pariſer Straßen⸗ 
namen ändert. Er hat neuerdings eine ganze Liſte ſolcher Aende⸗ 
rungen aufgeſtellt, um namentlich die Namen, die an das Kaiſerreich 
erinnern, von den Straßenſchildern auszutilgen. Diesmal iſt nun 
auch der Boulevard Haußmann an die Reihe gekommen, er wird ſich 
in den Boulevard Etienne Marcel verwandeln. Aus der Rue Marie 
Antoinette, die ebenfalls den Stadtvätern anſtößig erſcheint, iſt die 
Rue Antolnette geworden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geſetz, betreffend die Kr Branntweins zu gewerblichen 
: eden 


w 1 

a > Vom 19. Juli 1879. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc., verordnen im Namen des Reiches, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 

„ Der Bundesrath iſt ermächtigt, für Branntwein, welcher innerhalb 
des Gebietes der Branntweinſteuergemeinſchafſt zu gewerblichen Zwecken, 
einſchließlich der Eſſigbereitung, verwendet wird, unter den von ihm vorzu⸗ 
ſchreibenden Bedingungen und Controlen die Branntweinſteuer nach dem⸗ 
jenigen Satze zu vergüten, welcher bei der Ausfuhr von Branntwein ver⸗ 

ütet wird. 
5 § 2. Wer es unternimmt, eine Rückvergütung der Branntweinſteuer 
zu gewinnen, welche überhaupt nicht, oder nur zu einem geringeren Betrage 
u beanſpruchen war, hat eine dem vierfachen der zur Ungebühr bean⸗ 
yore Vergütung gleichkommende Geldſtrafe verwirkt. 

Der gleichen Strafe unterliegt, wer Branntwein, für welchen in Gemäß⸗ 
beit der vom Bundesrath erlaſſenen Vorſchriften ($ 1) eine Rückvergütung 
der Branntweinſteuer zugeſagt oder gewährt worden iſt, zu einem anderen, 
als dem geſtatteten Zwecke verwendet. 

3. Wer den zur Ausführung des § 1 erlaſſenen Beſtimmungen zu⸗ 
widerhandelt, verfällt in eine Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark. 

4. In Betreff der Beſtrafung des Rückfalls, der ſubſidiariſchen Ver⸗ 
tretungsverbindlichkeit für verwirkte Geldſtrafen, und der Strafverjährung, 
ſowie in Betreff der te 5 Unterſuchung und Entſcheidung der Zu⸗ 
widerhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes oder der dazu 
erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften, der Strafmilderung und des Erlaſſes 
im Gnadenwege finden die Vorſchriften ſinngemäße Anwendung, welche für 
die Zuwiderhandlungen gegen die geſetzlichen Beſtimmungen, betreffend die 
d des Branntweins, f fl. N 

8 5. Die Beſtimmung Ziffer II § 4 Lit. d des Artikel 5 des Zoll: 
vereinigungsvertrages vom 8. Juli 1867 wird aufgehoben. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Kaiſerlichen Inſiegel. : 

Gegeben Schloß e en 19. Juli 1879. 


” 


N ee! 


Wilhelm. 
von Bismarck. 


die Statiſtik des Waarenverkehrs des deutſchen 
Zollgebiets mit dem Auslande. 
. Vom 20. Juli 1879. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc., verordnen im Namen des Reiches, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesrathes und des Reichstages. wie folgt: 

„ 1. Die Waaren, welche über die Grenzen des deutſchen Zollgebiets 
ein⸗, aus⸗ oder durchgeführt werden, einſchließlich der Verſendungen aus 
dem Zollgebiet durch das Ausland nach dem Zollgebiet, ſind den mit den 
Anſchreibungen für die Verkehrs⸗Statiſtik beauftragten Amtsſtellen (58 3, 4) 
nach Gattung, Menge, Herkunfts- und Beſtimmungs⸗Land anzumelden. — 
Als Land der Herkunft der Waaren iſt dasjenige Land, aus deſſen Gebiet 
e erfolgt iſt, und als Land der tun der Waaren das⸗ 
jenige Land, wohin die Verſendung gerichtet iſt, anzuſehen. — Die Ver: 
pflichtung erſtreckt ſich nicht auf: 

1) die Gegenſtände der im 8 5 des Geſetzes, betreffend den Zolltarif des 

deutſchen Zollgebiets ꝛc. (Reichs⸗Geſetzbl. S. 208) bezeichneten Art, 

2) Sendungen zollfreier Waaren im Gewicht von 250 Gramm oder weniger. 

.$ 2. In der 1 die Gattung jeder Waare nach deren ſpecieller 
Benennung und Beſchaffenheit, die Menge nach dem Gewicht angegeben 
werden. — Das Gewicht verpackter Waaren iſt netto anzumelden. Doch 
genügt für Colli, welche nur eine Waarengattung enthalten, das Brutto⸗ 
gewicht unter Angabe der Verpackungsart. — Bei Zuſammenpackung ver⸗ 
. er Waaren können die Zolldirectivbehörden ausnahmsweiſe eine 
a 12955 ezeichnung des Geſammtinhalts des Colli und die Angabe des 
Geſammt Brut togewichts nebit Perpackungsart zulaſſen. — Das Nähere 
über die Claſſiftation und Maßſtäbe der Waaren für die ſtatiſtiſchen Ans 
Hertel beſtin imt das amtlich bekannt zu machende ſtatiſtiſche Waaren⸗ 

erzeichniß. 
3. Die An meldung erfolgt durch den Waarenfübrer mittelſt Ueber⸗ 
gabe eines Anmel deſcheins an die Anmeldeſtelle. Beim kleinen Grenzver⸗ 
kehr genügt münd liche Anmeldung. — Anmeldeſtellen find die Zollämter 
im Grenzbezirk. Ar ıberdem werden Anmeldeſtellen nach Bedürfniß dort er: 
richtet. . Die Gemein de Behörden im Grenzbezirk, an deren Sitz ſich ein 
e nicht befinde‘, find zur Uebernahme der Geſchäfte einer Anmelde⸗ 
telle gegen eniſprechen de Vergütung verpflichtet. — Ausnahmsweiſe können 
auch andere Zoll⸗ oder Steuerämter zu Anmeldeſtellen beftellt werden. 

„ 4. An Stelle der Anmeldeſcheine tritt für die Waaren, welche nach 
Maßgabe der Zoll⸗ oder Steuergeſetze bei der Ein⸗, Aus⸗ oder Durchfuhr 


INS; 


. 


* 
Geſetz, betreffend 


r 


den Zoll⸗ oder Steuerbehörden ſchriftlich, desgleichen für die zollpflichtige 
Waaxren, welche denen mine c deelarirf „Werden, die Zoll- oder Steuer 
* 


„Die Gerüchte von] — Für dieſe Waaren fungiren die betreffenden Zoll⸗ oder Steue 
einem Compromiß zwiſchen J. Ferry und J. S' mon find neuerdings] Anmelveitellen. 


Regime verſucht zum dritten Male ſich bei uns einzubürgern. Die welche Güter gewerbsmäßig befördern, 


Nene re * renn R are A 4 * 
declaration. — Doch iſt bei schriftlicher Declaration im Declaralionspapier, 
bei mündlicher Declaration mündlich, auch die Herkunft und Beſtimmung 
der Waaren anzugeben. Ferner muß bei der Abfertigung zum Eingang 
in den freien Verkehr auf generelle Declaration die letztere bezüglich der 
Gattung und Menge nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes ergänzt gen 

ellen al 


5. Die Austellung des Anmeldeſcheins liegt dem Abſender ob. Dem 
Waarenführer ift die Vertretung geſtattet, öffentlichen Transport⸗Anſtalten 
und Güterbeförderung gewerbsmäßig treibenden Perſonen jedoch nur dann, 


Die Clericalen ſetzen ihre Campagne gegen wenn der Abſender weder im deutſchen Zollgebiet noch in den Zollaus⸗ 


ſchlüſſen wohnt. — Für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Angaben des 
Anmeldeſcheins iſt der Ausſteller, wenn dieſer aber außerhalb des deutſchen 
Zollgebiets und der Zollausſchlüſſe wohnt, der Waarenführer verantwortlich. 
— Die gleiche Verankwortlichkeit trifft diejenigen, welche mündlich anmelden 


ſpendet den Jeſuiten das hoͤchſte Lob; als beſonders charakteriſtiſch ift [over nach 4 Angaben machen. 


§ 6. Die öffentlichen Transportanſtalten und diejenigen Perſonen, 
dürfen nach dem Auslande gerichtete 
Sendungen nur dann befördern oder, falls ihnen die Beſtimmung der 
Waaren in das Ausland erſt während des Transports bekannt wird, weiter 


Seite kommen; aber es darf uns nicht zwingen, uns nach der Ver: befördern, nachdem ihnen die erforderlichen Anmeldeſcheine überwieſen worden 
gangenheit umzuſchauen, um dort das Bild der Gerechtigkeit und der | find, 


und wenn letztere ſowohl in formeller Hinſicht den ertheilten Vor⸗ 
ſchriften entſprechen, als auch ihrem Juhalt nach mit den Frachtbriefen und 
Declarationen übereinſtimmen. — Für die Ausfuhr kann ausnahmsweiſe 
die Nachlieferung des Anmeldeſcheins binnen längſtens achttägiger Friſt, 
egen Einreichung eines Interimsſcheins, geſtattet werden. Der Interims⸗ 
chein weiſet die Maſſengüter nur nach der Gattung, die Stückgüter nur 
nach Zahl und Merkzeichen der Colli nach. 
$ 7. Nachdem eine der Anmeldepflicht unterliegende Sendung am Sitze 
der Anmeldeſtelle angekommen oder dort zur Beförderung aufgegeben iſt, 
hat der Waarenführer ohne Verzug die Anmeldung zu bewirken. Für Fälle, 
in welchen Sendungeu den Sitz einer Anmeldeſtelle nicht berühren, iſt von 
den Zoll⸗Directiv⸗Behörden den örtlichen Verhältniſſen entſprechend Be⸗ 
ſtimmung zu treffen. Die öffentlichen Transportanſtalten und die Per⸗ 
ſonen, welche Güter gewerbsmäßig befördern, haben bei Uebergabe der An: 
meldeſcheine oder Interimsſcheine an die Anmeldeſtelle ſchriftlich zu erklären, 
daß die Scheine alle der Anmeldepflicht unterliegenden Waaren umfaſſen. 
Fehlt ein Anmeldeſchein ordnungswidrig oder wird ein Interimsſchein nicht 
rechtzeitig durch den Anmeldeſchein 2 ſo kann die Nachreichung 
innerhalb beſtimmter Friſt bei Strafe aufgegeben werden. 1 
. Die Anmeldeſtellen find zur Reviſion der Waaren durch äußere 
Beſichtigung befugt. Ihnen liegt ob, ohne Verzug die Anmeldeſcheine zu 
prüfen; erforderlichen Falles haben ſie deren Angaben mit den Fracht⸗ 
papieren und dem Waarenbefund zu vergleichen und die Berichtigung oder 


506 


8 1 
1) die Waaren, welche 
a. unter Zollcontrole verſendet; ; 
. auf Niederlagen für unverzollte Gegenſtände gebracht 
nach Entrichtung des Eingangszolls in den freien Verkehr geſetzt, 
oder 
d. zum Zweck der Zurückvergütung oder des Erlaſſes von Abgaben 
unter amtlicher Controle ausgeführt werden 
2) die Waaren, welche auf Grund directer Begleitpapiere im freien Verkehr 
a. durch das deutſche Zollgebiet durchgeführt oder : 
b. aus demſelben durch das Ausland nach das Zollgebiet befördert 
werden; 
3) die Poſtſendungen. BR: . 
Die Befreiung von der ſtatiſtiſchen Gebühr nach Nr. 1 erſtreckt ſich nicht 
auf die einer Zollabfertigung unterworfenen zollfreien Waaren, welche nach 
vorheriger Verſendung unter Zollcontrole bei einem Amt im Innern in 
den freien Verkehr geſetzt werden. 

13. Die Verpflichtung zur Entrichtung der ſtatiſtiſchen Gebühr (§ 11) 
wird durch Verwendung von Reichs ⸗Stempelmarken in dem erforderlichen 
Werthbetrage auf den Anmeldeſcheinen oder den dieſelben nach § 4 ver⸗ 
tretenden Papieren vor Uebergabe derſelben an die Anmeldeſtellen erfüllt. 
Für die Entrichtung der ſtatiſtiſchen Gebühr haftet dem Reich gegenüber 
derjenige, welcher zur Zeit, wo die Anmeldung ſtattzufinden hat, Inhaber 
(natürlicher Beſitzer) der Waare iſt. 0 

$ 14. Für die den Bundesſtaaten durch die Statiſtik des auswärtigen 
Waarenverkehrs erwachſenden Koſten wird aus dem Ertrag der ſtatiſtiſchen 
Gebübr eine durch den Bundesratb feſtzuſtellende Vergütung gewährt. 
„Die für die Controlirung der Zölle beſtehenden Vorſchriften 
finden auf die ſtatiſtiſche Gebühr Anwendung. 

16. Die Organe der Zollverwaltung baben die Beobachtung der 
Vorſchriften dieſes Geſetzes zu überwachen und Zuwiderhandlungen gegen 
dieſelben zur Anzeige zu bringen. > ‚ g 

Zuwiderbandlungen gegen die Vorſchriften dieſes Geſetzes ſowie 
der in Folge derſelben erlaſſenen und öffentlich bekannt gemachten Aus: 
führungsbeſtimmungen von Seiten der Waarenfübrer und inländiſchen 
Abſender find, unbeſchadet der Vorſchriften in 88 275 und 276 des Straf: 
eſetzbuchs, mit einer Ordnungsſtrafe bis zu einhundert Mark zu beitraien. 
Sandel: und Gewerbetreibende, Eiſenbabnverwaltungen und Dampſſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften, ſowie andere nicht zur handel⸗ und gewerbtreibenden 
Klaſſe gehörende Perſonen haften bezüglich der von Dritten begangenen 
Verletzungen der geſetzlichen und Ausfübrungsvorſchriften nach Maßgabe 
des § 153 des Vereins⸗Zollgeſetzes. In Betreff der Feſtſtellung, Unter: 
ſuchung und Entſcheidung der Zuwiderbandlungen gegen die Vorſchriften 
dieſes Geſetes und der dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen, ſowie 
in Betreff der Strafmilderung und des Erlaſſes der Strafen im Gnaden⸗ 
wege kommen die Vorſchriften zur Anwendung, nach welchen ſich das Ver⸗ 
fahren wegen Zuwiderbandlungen gegen die Zollgeſetze beſtimmt. Die auf 
Grund dieſes Geſetzes erkannten Geloſtrafen ſallen dem Fiscus desjenigen 
Bundesſtaates zu, bon deſſen Behörden die Strafentſcheidung erlaſſen iſt. 
. Das dem Waarenführer nach Artikel 409 des Handelsgeſetzbuchs 
an dem Frachtgut zuſtedende Pfandrecht erſtreckt ih auch auf die Anſprüche, 
welche dem Waarenführer aus der Erfüllung der ihm nach dieſem Geſetze 
obliegenden Verpflichtungen oder aus der Vertretung des Abſenders ($ 5) 
erwachſen. 5 a 
§ 19. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1880 in Kraft. 
urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei: 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 18 
Gegeben Schloß Mara den 20. Juli 1879. 


ag 


Wilhelm. Ä 
von Bismarck. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Juli. Angekommen: van der Dös de Willebois, Kgl. 


Kammerherr und Agtsb. aus Stavoren. v. Cornelio, General a. D., nebſt 
Familie aus Braila. Ihre Excellenz Gräfin von Schleinitz aus Berlin. 
Das unterzeichnete Bureau der allgemeinen Studentenverſammlung vom 
26. huj. fühlt ſich verpflichtet, gegenüber den Darſtellungen verſchiedener 
Zeitungen folgende Berichtigungen zu veröffentlichen. Es iſt zunächſt un: 
1 1 daß in dem Bureau 4 Vertreter der Burſchenſchaft geſeſſen bätten; 
daſſelbe beſtand vielmehr aus zwei Mitgliedern des D. C., aus zweien des 


Mr 


Verbandes wiſſenſchaftlicher Vereine und aus einem des alademiihen Turn⸗ 


z ß ER a A ET ger a 
vereins. Gegen dieſe Zuſammenſetzung des Bureaus iſt ſeitens der V 
ſammluing nichts eingewendet worden. — Aus folgenden Punkten 
mit Anrecht dem Präſiden Herrn stud. Enders der Vorwurf einer par⸗ 
teüſſchen Leitung gemacht worden. Zuvörderſt rief der Herr Präſide den 
Stud. Herrn Grafen Matuſchka zweimal zur Sache, weil derſelbe eine dem 
weck der Verſammlung fern ſtehende Perſönlichkeit in die Debatte gezogen 
hatte. Auf die Anfrage des Herrn Vorredners erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit dem nt feen des Herrn Präſiden einverſtanden, 
worauf Herr Graf Matuſchka freiwillig auf das Wort verzichtete. Darauf⸗ 
bin war es nach parlamentariſchem Brauche vollkommen gerechtfertigt, 
daß der Herr Vorſitzende, als Herr Graf Matuſchka bei Verleſung des Pro⸗ 
teſtes feiner. Verbindung noch einmal dieſe Perſönlichkeit berührte, demſelben 
das Wort entzog. Mit gleichem Rechte wurde Herr stud. Welzel ſeitens 
des Herrn Präſiden unterbrochen, als er nach Annahme einer Adreſſe an 
Herrn Dr. Falk gegen eine ſolche zu ſprechen verſuchte. Als aber Herr 
stud. Starker die Kühnheit hatte, der Verſammlung entgegen zu ſchleudern, 
daß eine Adreſſe an Se. Excellenz Herrn Dr. Falk eine Demonſtration 
egen den Willen Sr. Majeſtät bedeute, — eine Behauptung, von deren 
rundloſigkeit wohl er ſelbſt überzeugt war, wurde er unter ſtürmiſchem 
Beifall der Verſammlung zur Ordnung gerufen und ibm das Wort ent⸗ 
zogen. — Dem weiteren Vorwurf, daß die geſammte Leitung der Debatte 
den Eindruck der Parteilichkeit hervorzurufen geeignet war, haben wir ent⸗ 


gegenzuſtellen, daß dieſer peinliche Eindruck einzig und allein dem Verhalten 


der Minorität zuzuſchreiben war, welche aller parlamentariſchen Form zum 
Trotz jede Anordnung des Herrn Präſiden mit böhniſchem Gelächter be⸗ 

leitete. Geſtützt auf dieſe, dem ſtenographiſchen Protokoll entnommene 

Darftellung, glaubt das Bureau, welches ja die Verpflichtung hatte, über 
eine unparteiiſche Leitung der Verhandlungen zu wachen, die Vorwürfe, 
welche dem Vorſitzenden, Herrn stud. Enders, gemacht worden ſind, ent⸗ 
ſchieden zurückweiſen 857 müſſen. 

Das Bureau. J. A.: Theodor Schmidt, stud. phil. 

Zu Wagen auf die Koppe] wird man wohl auf der ſchleſiſchen 
Seite des Gebirges fernerhin nicht mehr fahren können, da der Herr 
Graf für den Fall, daß die Kutſchirverſuche wiederholt werden, eine Ab⸗ 
ſperrung der Grenze in Ausſicht geſtellt bat. (So meldet der 
„Bote a. d. Rieſengeb.“ !) 2 fete 

Eine höchſt aufregende 3000 pielte ſich, ſo meldet die „Laubaner 
Zeitung“, am letzten Sonntag, 4300 Fuß über dem Meere in der Wieſen⸗ 
baude, in der Nähe der Schneekoppe, ab. Eine Entführung in optima 
forma einer jungen verheiratheten Frau aus Odeſſa, die von ihrem fie von 
dort aus verfolgenden Ehemanne hier oben bei Sturm und Regen eingeholt 
wurde, gab die Veranlaſſung dazu. Der angebliche Entführer, ein reicher 
Ruſſe, der auch ſeine übrige Familie bei ſich hatte, gerieth mit ſeinem Ver⸗ 
folger ins Handgemenge und nur dem energiſchen Einſchreiten des Wirthes 
und ſeiner drei handfeſten Gehilfen iſt vielleicht zu danken, daß nicht ein Unglück 
geſchah. Welches Ende dieſe Entführungsgeſchichte noch genommen hat, 
können wir dem Leſer nicht mittheilen, da die entführte Frau nicht zu be⸗ 
wegen war, zu ihrem Manne oder zu ihrem, denſelben begleitenden Vater 
zurückzukehren, vielmehr vorzog, mit ihrem Ruſſen weiter zu reiſen. 

[Das Winter⸗Semeſter! der königlichen landwirthſchaftlichen Akademie 

zu Proskau beginnt am 15. October 1879. 


[Bad Reinerz.] Die neueſte Curliſte weiſt 2219 Curgäſte und 852 


Die-] Durchreiſende, in Summa 3071 Perſonen nach. 


+ Breslau, 31. Juli. (Zum V. deulſchen Fleiſcher⸗Congreß⸗] 
Nachdem am geſtrigen Vormittage die mit dem Einkauf der Gewinne be⸗ 
traute Commiſſion ihr ſchwieriges Amt beendet hatte, wurden ſaͤmmtliche 
Loos⸗ und Gewinnnummern unter der Controle des Polizei⸗Commiſſarius 
Kupfermann in die Glücksräder eingezählt. Sämmtliche Gewinne waren 
auf drei langen Tafeln in ſchönſter Ordnung aufgeftellt. Im Beiſein des 
Vorſtandes erfolgte durch zwei Waiſenknaben die Ziehung. Der erſte 
Hauptgewinn — eine große neuſilberne Wurſtwaage — fiel auf Nr. 997, 
der zweite Hauptgewinn, eine Speckſchneidemaſchine, auf Nr. 2416, der 
dritte Hauptgewinn, eine bronzene Waage, auf Nr. 943, der vierte Gewinn, 
ein vierſchneidiges Wiegemeſſer, auf Nr. 1729 und der fünfte Gewinn, eine 
Fleiſchhackmaſchine, auf Nr. 1103. Im Ganzen find 2616 Looſe & 1 Mark 
verkauft und dafür 261 Gewinne zur Verlooſung gelangt. Um 5 Uhr 
Nachmittag war die Verlooſung, der eine große Menſchenmenge beiwohnte, 
beendet. Schließlich it noch zu erwähnen, daß die Gewinnnummern in: 
den hieſigen Tagesblättern bekannt gemacht werden ſollen, und können 
dann die Inhaber der Gewinnlooſe die Gewinne im Schießwerder⸗Etabliſſe⸗ 
ment in Empfang nehmen. Mit dem 12. Auguſt ſind die Gewinne verfallen. 
— Im Allgemeinen ſind in der Fachausſtellung von Seiten der auswärtigen 
und hieſigen Fleiſchermeiſter recht bedeutende Einkäufe gemacht worden, und 
ward geſtern eine große Anzahl verſchiedener Gegenſtände mit der Be⸗ 
zeichnung „Verkauft“, ſowie mit dem Namen der Käufer verſehen. — Als 
Nachtrag zu der Ausſtellung ſind noch folgende Ausſteller zu erwähnen, 
welche recht praktiſche Schlächter⸗Handwerkzeuge ausgeſtellt hatten: Kort⸗ 
mann⸗Arnſtadt in Thüringen hatte eine Würfelſchneidemaſchine und Wurſt⸗ 
ſüllmaſchine mit Schraubengang, Roth⸗Zeulenroda in V. Speckſchneide⸗ 
und Wurſtfüll⸗Apparate für Kraftbetrieb, Wolff u. Speier⸗Berlin Fabri⸗ 
kate von waſſerdichten Leinen, Boldt u. Vogel: Hamburg eine Pöckelſpritze, 
Kirch Schweizer⸗Freiburg im Breisgau Wurſtſpritzen und Maſchinen mit. 
Handbetrieb, Fabian⸗Breslau Schlachtſchieß⸗Apparate, ſogenannte Schnell⸗ 
tödter, Lübke⸗Breslau ein Sortiment Holzmulden, Gewürz Mühlen ꝛc. ꝛc., 


Kerkow⸗ Berlin Fleiſchwiegemaſchinen ꝛc. 2c., Wilding⸗ Breslau ein Glas⸗ 
faften, enthaltend Zeichnungen von Fleiſchtransportwagen, Hörner⸗ 


Schmiedeberg Holzblöcke, Paul Gottſchalk⸗Breslau, Oderſtraße 17, 
Schröder u. Klein⸗Stettin und Moritz Kupfer⸗Chicago in Amerika 


diverſe geſalzene und getrocknete Därme ausgeſtellt. — Im Eichenpark in 


Pöpelwitz hatten ſich die Mitglieder des Congreſſes recht zahlreich zu dem 
dort ſtattfindenden Concerte eingefunden. 


H. Breslau, 30. Juli. 595 Verein „Breslauer Freundſchafts⸗ 
bund“, welcher am 18. Juni cr. gegründet wurde und deſſen Zweck iſt, 
den Frobſinn und die Geſelligkeit unter den Mitgliedern zu fördern, hat 
durch ſeine 3 Ausflüge nach Maſſelwitz, Obernigk und Hünern bewieſen, daß: 
es ihm, trotz ſeines erſt wöchentlichen Beſtebens gelungen iſt, ſich die Gun 
des Publikums zu erwerben. — So wurde zum Beiſpiel Sonntag, den 27. 
d. M., trotz der ungünſtigen Witterung die Fahrt nach Hünern vom Wäld⸗ 
chen aus um 3 Uhr in 8 Geſellſchafts⸗ und 2 Privat⸗Wagen mit einer 
über 100 Perſonen ſtarken Geſellſchaft unternommen. Durch das Wetter 
war man gezwungen, alle Arran ements im Saale u treffen. Nach einem 
Spiel folgte der Tanz, bei welchem beſonders die Tourentänze mit großer 
Sicherheit executirt wurden. Nach kurzer Promenade in dem ſchönen 

arten vereinigten ſich die Feſtestheilnehmer zu gemeinſamer Tafel, bei 
welcher Toaſte und Vortrage von Gäſten und Mitgliedern nicht wenig zur 
Erheiterung aller Betheiligten beitrugen. Erſt in der 12. Stunde trat man 
die Rückfahrt an. — Im Sommerhalbjahr wird demnach der Verein ſtets⸗ 
rößere Ausflüge, im Winterhalbjahr dagegen Geſellſchafts⸗Abende mit 
Ban verbunden abhalten, an denen auch gediegene dramatiſche und Ges 
ſangs⸗Vorträge nicht fehlen follen. Die wöchentlichen Vereinsverſammlun⸗ 
gen finden Montags im Stadt Park ſtatt, und folgt der geſchäftlichen Sitzung 
ſtets ein recht gemülhlicher Kneipabend. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, 
haben Zutritt. 


. — — — 7 
8. Waldenburg, 30. Juli. [Zur Gewerbe⸗Ausſtellung. — Mah⸗ 


nung an das liberale Wahl ⸗Comite.] Die hieſige Schützengilde hat 
für die im Auguſt d. J. hier ſtaltfindende Gewerbe- und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung Räume und Garten des Sangenhaufes unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt. Ein großer Theil der Ausſtellungsgegenſtände findet in dem geräus 
migen Schützenhausſaale Aufteilung, wobrend ein kleinerer Theil in dem. 
Salon des Schießhauſes untergebracht wird. Da aber dieſe Räume bei den 
zahlreich eingegangenen abt nicht ausreichend ſind, ſo iſt an dem 
Hauptgebäude ein Anbau aufgeführt worden, welcher ſicheren Schutz gegen 
die Ungunſt des Wetters 15117 und deſſen innerer Raum ausreichend mit 
Licht verſorgt wird. Ammtliche Ausſtellungsräume werden von der Deco⸗ 
rations⸗Commiſſion ſtattlich decorirt und die auszuſtellenden Gegenſtände 
nach Gruppen geſchmacbpoll placitt. Fur diejenigen Ausſtellunge egenſtande, 
welche nur halbgevededten Raum bedürfen, wird eine beſondere Halle erbaut. 
Damit bei etwaiger Feuersgefahr die Ausſteller nicht geſchädigt werden, jo 
at die Verſicherung der auszuſtellenden Gegenſtände in Höhe von 100,000 
Rack en ech ar Die Ausſtellungs⸗Commiſſion wird von dem ihr zuge⸗ 
ſtandenen Rechte, auswärtige Fabrikate, welche gerade für den hieſigen Kreis 
von Intereſſe find, zur Ausſtellung zuzulaſſen, Gebrauch machen und den 


ft] Beſuchern die in neuerer Zeit bekannt gewordene Geſteins⸗Hand⸗Bohr⸗ 


maſchine (Spſtem Gronett) zum Bohren von hartem Geſtein beim Bergbau, 
in Steinbrüchen, bei Tunnel und Eiſenbahnbauten u. ſ. w. vorführen. 
Von dieſen Maſchinen ſollen zwei Exemplare, namlich eine freiftehende,. 
ſpeciell zum Betriebe von Steinbrüchen und Abtenfen von Schächten 
dienende und eine zum Treiben von Stollen und Strecken vor Ort einzu⸗ 
ſpannende Maſchine aufgeſtellt werden. 


iſt ferner 


5 Die bei der Ausſtellung zu ver⸗ 
liheilenden Prämien beſtehen in ſilbernen und broncenen Medaillen, ſowie 


1 


* „12üün ³˙¹·¹.¹¹ ²w1Y ee Wu 


in Anerkennungs⸗Diplomen. — Das liberale Wableomite des bieſigen 

eiſes ift bereits gemahnt worden, ſchon jetzt eine rührige Thätigkeit zu 
entwickeln und nicht exit in letzter Stunde in die Agitation einzutreten, da, 
wie betont wird, die Verhältniſſe und Wahlausſichten bei der Erſchütterung 
aller politiſchen Begriffe und Formen beſonders für die liberale Partei auch 
im Kreiſe Waldenburg ſehr kritiſche und unſichere fein dürften. Daber ſei 
das frühzeitige Rüſten zum Wahlkampfe wohl am Platze. Bei dieſer Mab⸗ 
nung wird auf Reichenbach hingewieſen, wo bereits zur Conſtituirung eines 
den Wablcomites eine Verſammlung Uberaler Wähler rattge: 

at. 


. r. Namslau, 30. Juli. ntereffantes aus Noldau. 
Einführung der neuen Areldorbnane Gade die Gemeinde Noldau, hegen 
Kteijeß, mit dem Dominium und dem Babnbofe gleichen Namens eine ein: 
beitliche Ortscommune, welche vom daſigen Erb: und Gerichtsſchulzen, der 
zugleich als Ortserheber fungirte, verwaltet wurde. Nach Einführung der 
neuen Kreisordnung wurde das Dominium pom Gemeindebezirke getrennt, 
der Bahnhof Noldau aber verblieb bis auf Weiteres beim Gemeindebezirk, 
und zwar lediglich, weil ſich der damalige Dominialbeſitzer weigerte, den 
Bahnhof Noldau, obwohl er im Terrain des Gutsbezirks lag, in den lez⸗ 
teren aufzunehmen. In Folge der immer höher wachſenden Abgaben, zu⸗ 
mal der theuren. Selbſtverwaltung, jab ſich der Gemeinde Vorſtand Noldau 
veranlaßt, die Bewohner des Bahnhofes Noldau zur Zahlung von Com⸗ 
munalabgaben nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden Klaſſen⸗ 
reſp. Gewerbeſteuer heranzuziehen. Die Zahlung dieſer Communalabgaben 
wurde jedoch von den Bewohnern des Bahnhofs verweigert. Eine ſeitens 
des Noldauer Gemeinde Vorſtandes durch das königliche Landraths⸗Amt 
an vie Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn eingereichte Vorſtellung 
bezüglich Heran en der genannten Geſellſchaft zu Communal:Ate 

aben blieb obne Erfolg, weil nach einem Dinilterial- Refene die 
ändlichen Gemeinden in den ſechs öſtlichen Provinzen nicht be 
rechtigt find, dergleichen Abgaben zu fordern. n Folge deſſen 
ſtellte der Gemeindevorſtand im Jahre 1877 beim fönigl. Landraths⸗Amte 
den Antrag auf Excommunaliſation des Bahnhofes Noldau aus dem Ge⸗ 
meindeverbande, welchem Antrage ſtattgegeben wurde, weil der Bahnhof 
eben nicht im Gemeinde⸗, ſondern im Gutsbezirke liegt. Ungeachtet des 
ſeitens des Gutsvorſtandes hiergegen wiederholt eingelegten und motivirten 
Proteſtes ſchloß nunmehr der Noldauer Gemeindevorſtand die Bewohner 
des Noldauer Bahnhofes bei Aufſtellung der verſchiedenen amtlich erfor⸗ 
derten Liſten aus, ohne daß jedoch deren Aufnahme in die Liſten des Guts⸗ 


Bewohnern des 


no * 
zu Ae dad wurden und ſie überhaupt gar keine Abgaben beben, 
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erfolgenden Wahlen zum Abgeordneten N 
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richtliche Section. — Betroleumlager. — ag e By Dh, 
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Die Eunſtehun welcher Betrag in einer Rate bald bezahlt werden muß. 


uͤberzahlreichen 
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den Boden der Oberpräfipianaerwaltung ftellt ſich hierbei ausdrücklich auf 2 


in den gewöhnlichen Vert rdnung vom 7. M | 
bedingungsweiſe nur bis Dad uumen Bar 15 Ailngrahm uind in Kellern 
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den des praktiſchen Verfahrens. 0 8 

lebe nen bier Herr Wollſtein jedem Gerichtsbereiſel find, ſolche Vortrage, 
giebt, zeitgemäß und empfeblenswerth. 


Unſere evangel. Kirche 
Federer Orgel mit 18 rs Stimmen. Leider 15 ren erbaute zwei⸗ 
Wei tig genug verhangen worden, 935 * 1 5 

00 allen war, und 
machte der ver⸗ 


es vorbehalten, das von Wuntſch Crftzebte ing dert 
baſtor Pruſſe, 
Aerzen beranftaltendeg Kircheneoncert einen Theil der Rep Aae Kan 
fee Bari Herren und Rechts: Anwalt Steuer, 
Fugten die Geneiathei i 
Wicben eneigtheit des evangeliſchen Kirchenratbs für ein 
meſſter land chung des Saulen, und ſeit drei Tagen iſt 
ng der Pfeifen git Auseinandernahme des W bebufs Reini⸗ 
oſſentlich i be kbellfung derſelben, Reviſton der Windladen beſchäftigt 
Woche des 2 75 langen Tagen die Gefammireparatur in der zweiten 
Kirchen⸗Concert am ie am 12, 18. 14, vollendet, ſo daß das projectirte 
mit Fuge von Bach zäſtatzfinden kann. Herr Ditirich wird eine Fantaſie 
ſowie zwei obligate i bun Foccata bon Hefe, ein Trio von 
Ritter) vortragen; Guhımaccen mit Orgelbegleitung (von Schumann und 
einem Chor aus dem Dr e 
„Paulus“ und „Elias“ doratgrium 5 aulus“, Arien aus den Dratorien 
läubiges Herz“ (mit Cello Be enbelsfohn und der Bach ſchen Arie „Mein 
ge Leitung) vervollſtändigen. Es iſt dem löb⸗ 
ge Tbeilnahme zu wünſchen. 
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für das letzte Quartal 1879, 
eine Neef neee ‚De, 23 abrozentigen Eiſenbahnschuld in 
riums, ge und betreffend den Nachtragsetat des Juſtizminiſte⸗ 
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680. Juli. Der Eiſenbahntag hat den Antrag der Commiſſion 


hat heut bei ſehr ſchönem 


Mai] Mutbmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. 


endelsſohn, i 


auf Ausschluß der Gral⸗Kbſlacher Bahn aus dem Verein, nachdem die 
Südbahn den Betrieb derſelben übernommen hat, angenommen. Der Ab: 
chluß der Vereinskaſſe ergiebt ein Deftcit von 65,000 M. welches durch die 
eiträge an die Vereinskaſſe gedeckt werden wird. Der Penſionsfond beſitzt 
86,700 M. Nachdem das erf. 
wurde als Ort der nächſten Zuſammenkunft Baden⸗Baden beſtimmt und 
bierauf die Verſammlung geſchloſſen. 
erſailles, 30. Juli. Der Senat verwies den Geſetzentwurf, 
betreffend die Niederlegung der Tuilerien, an eine beſoudere Com⸗ 
miſſion und genehmigte den Theil des Budgets über die Erhebung 
der directen Steuern. Die Kammer erledigte das Budget des Innern 
und begann die Berathung des Cultus-Budgets. Der Cultus⸗ 
Miniſter ſprach ſich gegen die von der Commiſſion beantragte Herab⸗ 
ſetzung der Beſoldungen der Bifchöfe aus. Der Beſchluß der Kammer, 


die Beſoldung der Biſchöfe auf 10,000, die der Erzbiſchöfe auf] C 


15,000 Fr. herabzuſetzen und einen Supplementar⸗Credit von 200,000 
Frances für die Pfarrverweſer zu bewilligen, war ungiltig, weil die 
zur giltigen Beſchlußfaſſung erforderliche Stimmenzahl fehlte. 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) e 
Wien, 30. Juli. Hier eingetroffenen Meldungen zufolge iſt Oſtbulgarien 
bon den ruſſichen Truppen nunmehr gänzlich geräumt. Seitens der ruſſi⸗ 
KR egierung find die Tractatmächte von dieſer Thatſache in Kenntniß 
geſetzt worden. 
ondon, 30. Ir Die geſammte hieſige Preſſe verurtheilt entſchieden 
das neueſte Vorgehen des Sultans, betont, daß der ruſſiſche Einfluß in 
Konſtantinopel geficat habe und neue Verwickelungen in Ausſicht ſtänden, 
denn weder England noch Frankreich würden ſich beirren laſſen, ihren Zielen 
betreffs Egypten zu entſagen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 30. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß · 
Sourſe.] Londoner Wechſel 20, 46. Pariſer Wechſel 80, 90. Wie⸗ 
ner Wechſel 175, 90. Köln⸗Mindener St.⸗A. 140. Aheiniſche do. 137%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 794. Kölns Mindener Präm.⸗ Antheilſcheine 130%. 
Reichs⸗Anleibe 99%. Reichsbank 155%. Darmſtädter Bank 133%. Mei⸗ 
ninger Bank 84. Oeſt.⸗ung. Bank 726, 50. Ereditactien*) 239%. Silber⸗ 
rente 59. Papierrente 53%. Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 
82. 1860er Looſe 1221. 1864er Looſe 292, 50. Ungariſche Staats: 
looſe 184, 00. do. Schatzanweiſungen 102%. do. Oſtbahn⸗ Obligationen II. 
73%. Böbmiſche Weſtbahn 167%.  Glifabetbbahn 161%. Nordweſtbahn 
1127. Galizier 208%. Franzoſen „) 47%. Lombarden ) 79%. Italiener 
80 A an bill 89%. II. Drientanleihe 61. Central⸗Pacific 108½. 
— Feſt und belebt. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 239% , Franzoſen 247%, Lombar 


den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er 
oſe —, — 


*) per medio reſp. per ultimo. / 
. 30. Juli, Nachmittags. Se e Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 69, Ung. Golprents 
82, Creditactien 239% pr. Aug., 1860er Looſe 122% , Franz. 619 ½, Lombarder 
198, Ital. Rente 80%, Neue Ruſſen 89%, Vereinsbank 122, Laura; 
hütte 82 ,, Norddeutſche 146%, Commerzb. 108%, Anglo⸗deutſche 34%, 
Amerit, be 1885 95%, Röln-Dunpen, Ste. 139%, Rhein. Eiſenb. do. 187 % 
Bergiſch⸗Märk. do. 92, Berlin⸗Hamb. do. 172, Altona⸗Kiel do. 123. 
Disconto 1% pCt. II. Orient⸗Anleihe 59. — Feſt. . 

Hamburg, 30. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine flau. oggen loco unverändert, auf Termine flau. 
Weizen per Juli⸗Auguſt 199 Br., 198 Gd., per September⸗October 199 Br., 
198 Gd. — Roggen per Juli⸗Auguſt 124 Br., 123 Gd., per September: 
October 124 Br., 123 Gd. Hafer feſt. Gerſte ſeſt. Rüböl ruhig, loco 
57%» per October 5714. — Spiritus ruhig, per Juli 38 Br. per Aug.⸗Septhr. 
38% Br., per September⸗October 394, Br. per October⸗November 40 Br. 
Kaſſee rubig. Umſatz 2500 Sad. Petroleum rubig, Standard white loco 
75 2 ss % 10 Gd., per Juli 6, 90 Gd., per Auguſt⸗December 7, 30 Gd. 
= er: Heiß. 

Liverpool, 30. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
U at & tetig. Tagesimport 4000 Ballen, 
davon 300 B. amerikaniſche, 3700 B. Surats. 

Liverpool, 30. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export —. Ameri⸗ 
kaner feſt, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 6½%e, 
September⸗October⸗Lieferung 6¼ D. 


Peſt, Juli, Vorm. 11 Uhr. e e Weizen loco 
ruhig, Termine ruhiger, per Herbit 11, 00 Gd., II, 05 Br., per 
biabr —, — Gb, —, — Br. — Hafer ver Herbſt 5, 80 Gd. 5, 85 

r. — Mais per Auguſt⸗September 5, 65 Gd., 5, 75 Br. — Rübſen 12. 


— Wetter: Schön. 5 

Paris, 30. Juli, Nachm. [Productenmarkt.] Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Juli 28, 30, per Auguſt 28, 25, per September⸗December 
28, 00. Medl ruhig, per Juli 61, 25, per Auguſt 61, 25, per September⸗ 
December 61, 75. Rüböl rubig, per Juli 81, 25, per Auguf 80, 75, per 
September⸗December 80, 75, per Januar⸗April 80, 75. Spiritus ruhig, 
ver Juli 55, 25, per September⸗December 56, 00. — Wetter: Schön. 

Paris, 30. Juli, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/18 pr. Juli 
pr. 100 Kilgr. 51, 25, Nr. 7/9 pr. Juli per 100 Kilgr. 57, 25. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. ver Juli 59, 75, pr. Auguſt 59, 50, 
der September⸗December 59, 50, per Januar⸗April —, —. 

London, 30. Juli. Havannazucker Nr. 12 21%. Ruhig. 

Antwerpen, 30. Juli, Nachmutags + Uhr 30 Min. (Petroleum⸗ 
Markt.] Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 17% bez., 17% 
Br., ver Auguſt 17% bez., 17% Br., ver September 174 bez., 18 Br., 
per September⸗December 18% Br. Feſt. 

Bremen, 30. Juli, Nachm. Peiroleum ſeſt. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loco 6, 90, per Auguſt 6, 90, per September 7, 15, per October⸗ 
December 7. 35. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 30. Juli. [Börſe.] Die Börſe trug heute eine ſehr feſte 
Phyſiognomie und gewannen auch die geſchäftlichen Transactionen an Um: 
fang, wenigſtens laßt ſich dem Verkehre in den Hauptſpeculationspapieren 
eine gewiſſe Lebhaftigkeit nicht ganz abſprechen. Die neuerdings erwachte 
Actionsluſt iſt wohl in der Hauptſache dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die 
Liquidation einen fo glatten und ruhigen Verlauf genommen hat. Anderer⸗ 
ſeits gab das Dementi in Bezug auf die Seitens Oeſterreich geplante Dccıt: 


Schul⸗ garen Novi⸗Bazars der Feſtigkeit einen nicht zu unterſchätzenden Halt. Die 


vance, mit der die internationalen Speculationspapiere ſchon vor Beginn 
der officiellen Börſe her wurden, verurſachte ein unliebſames Recontre 
wiſchen zwei Börſenbeſuchern, wobei der e zu ſo leb⸗ 
aften Gefticulationen führte, daß eine gegenſeitige mehrfache Berührung 
nicht ausbleiben konnte. Von den internationalen Speculationspapieren 
wurden Oeſterreichiſche Creditactien am lebhafteſten umgeſetzt; diefelben 
erzielten eine Cours⸗Erhöhung von arl, konnten ſich auf der höchſten 
135 jedoch nicht bis zum Schluß behaupten. Franzoſen zogen ebenfalls 
im Courſe an, verhielten ſich aber ruhiger. Lombarden blieben ganz 
bernadläffigt. In den öſterreichiſchen Nebenbahnen fand nur ein kleines 
F ſtalt und blieben die Notirungen meiſt unverändert. Einer guten 
Feſtigkeit erfreuten ſich die localen Speculationseffecten, die 51 mit an⸗ 
gemeſſenen Avancen aus dem heutigen Verkehre hervorgingen. Beſonders 
Franken ſich Lauraactien durch Regſamkeit und Courserhöhung aus. 
remdlandiſche Staatsanleihen gingen wenig um. Die bisherigen Notirun⸗ 
en konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten. Ruſſiſche Werthe ſehr ftill. 
2 sche Noten ſtilles Geſchäft bei höherem Courſe; per Auguſt 212% bis 
12% (Vorprämie 214%/3), per Sept. 213-2124 (Borprämie 216% /4). 
Preußiſche und andere beutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Von Eiſen⸗ 
babnprioritäten zeichneten ſich nur einbeimiſche Deviſen durch regeren Ver: 
lebt aus. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte eine ſehr feſte und zum 

eil auch animirte Haltung. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗ 
deviſen zogen in den Noſirungen an. ringer gingen lebhaft um. Rechte⸗ 
Oder⸗ Ufer erhöhte die Notiz, Oberſchleſiſche blieben ſtill, Oſtpreußſſche Süd⸗ 
bahn beliebt, Rum. anfangs ſteigend, dann ſchwächer. Auf Vorprämie 
wurde viel gehandelt. Bankactien waren gut beachtet. Deutſche Bank 
wurde zu ſteigender Notiz ſehr lebbaft gehandelt. Zum Schluß ſchwächie 
ſich die Haltung etwas ab; ‚Meininger höber, Barmer Bankverein beſſerte 
ebenfalls die Notirung, Dresdener Bank ſehr beliebt, Preußiſche Boden⸗ 
credit erholten ſich etwas von dem Rückgange der vorangegangenen Tage. 
Juduſtriepapiere waren im Allgemeinen recht feſt, betheiligten ſich inveß 


Kal u r FTTETINT N Nr 


orderliche Abſolutorium ertheilt worden war, Tü 


f ie 
nur wenig am Verkehr. Harkort Brückenbau zu höherem Courſe begehrt. 
Montanwerthe feſt und nicht unbelebt. 5 

Um 2% Uhr: 55 1 
496,00, Reichsbank 155,50, Disconto⸗Commandit 157,25, Laurahütte 83,00, 
rten 12,00, Italiener 80,50, Oeſterr. Goldrente 68,87, Ungariſche Gold⸗ 
rente 82,00, Oeſterr. Silberrente 59,75, do. Papierrente 58,50, 5% Ruſſen 
89,87, Köln⸗Mindener 139,37, Rbeiniſche 137,50, Bergiſche 92,12, Rumänen 
34,12, Ruſſiſche Noten 212,25, II. und III. Orient.⸗Anleihe —.—. 45 

Coupons. 5 nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 175,55 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 175,55 bez. do. Pavier in Wien zablbar min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,195 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,195 bez., do. Papier: Dollars 4,195 bez., 6% New⸗Nork⸗Ciww — 152 
Ruf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. A 
ber. — bez., Ruſſ. Zoll 20,86 bez., Mer Ruſſen ——, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
omm. bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Hollän⸗ 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche 
minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,40 bez. 


Amſterdam, 30. Juli. Bei der beute von der Niederländiſchen Handels⸗ 
e abgehaltenen Zinnauction wurden 23,296 Blöcke Bancazinn zu 
Want 8% angeboten. Der Mittelpreis betrug 38%, und wurde Alles 
verkauft. 


Berlin, 30. Juli. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt ſchwül. 
Im Allgemeinen war die Stimmung für Getreide heute ziemlich flau und 
es haben die Verkäufer für Roggen Conceſſionen machen müſſen, um ge⸗ 
nügend Käufer für Termine heranzuziehen. Auch Waare iſt etwas billiger 
geweſen, dennoch war der Umſatz loco nur mäßig belebt. — Roggenmehl 
etwas niedriger. — Weizen wurde reichlich angeboten und erſt unter merk⸗ 
licher Herabſetzung der Preise entwickelte ſich der Handel zu mäßigem Um⸗ 
fange. — Hafer loco ſehr feſt, Termine vernachläſſigt, nahe Lieferung jedoch 
knapp. — Rüböl wurde neuerdings billiger verkauft. — Petroleum ſtill. 
— Spiritus ziemlich flau, Preiſe ſtellten ſich merklich niedriger. 

Weizen loc 183—215 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ei ruſſiſcher 202 M. ab Boden bez., per Juli 200% — 200 M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 199 M. bez., per September⸗October 201 —200 Mark bez., per 
October⸗November 203% —202½ M. bez., per November⸗December 204% 
bis 204 M. bez., per April⸗Mal 212 —212 M. bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — Mark. — Roggen loco 126—146 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, ruſſ. 127½—129 Mark ab Kahn bez., inländiſcher 
— M., bochfeiner inländiſcher — Mark ab Bahn bez., per Juli 129% bis 
128 M. bez., per Juli⸗Auguſt 129% —128 M. bez., per Auguft:September 
129% —128 M. bez., per September⸗October 130% —129 M. bez., per De: 
tober⸗November 133—131½ M. bez., per November⸗December 185% bis 
134 M. bez. A e — Centner. Kündigungspreis — M. — Gerſte 
loco 115 bis 180 Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 108 bis 
109 Mark nach Qualität . rumäniſcher 109 Mark ab Bahn bez., 
amerikaniſcher — M. ab Kahn bez. — Hafer loco 122 bis 156 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität en oft: und weſtpreußiſcher 135 bis 146 M. 
bez., ruſſiſcher 130 bis 143 M. bez., pommerſcher 146—148 M. bez., ſchle⸗ 
ſiſcher 144 bis 147 M. bez., boͤhmiſcher 144 bis 147 M. bez., feiner weißer 
pommerſcher 149—152 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 149—152 M. ab 
Bahn bez., per Juli 134 M. bez., per Juli⸗Auguſt 134 M. bez., per 
Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 134 M. bez., per 
Oetober⸗November 134% —134 M. bez., per November⸗December 135 M. 
Br., per April⸗Mai 142 M. Br. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 
— Mark. — Erbſen, Kochwaare: 150 bis 190 M., Futterwaare: 128 big 
148 M. Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 
29,00 bis 27,00 M. bez., Nr. O0: 27,00 bis 25,50 M., Nr. 0 und I: 25,50 
bis 24,00 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. 0: 20,50 — 19,00 Mark bez., Nr. O und 1: 18,90 bis 17,90 M. — 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sad per Juli — M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 18,55 M. bez., per Auguſt⸗September 18,55 M. bez., 
per September⸗October 18,65 M. bez., per October⸗November 18,75 M. bez. 
Gekündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 18,60 M. — Oelſaaten: Winter⸗ 
raps loco 230 bis 240 M. bez., feuchter — M. angeboten. — Winterrübſen 
loco 225 bis 235 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. 
bez., ohne Faß 54,5 M. bez., per Juli 55,1—54,8 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
55,1 54,6 M. bez. per Auguſt⸗September 55,1—54,6 M. bez., per Sep: 
tember⸗October 55,1 —54,6 M. bez., per October⸗November 55,2—54,9 M. 
bez., per November⸗December 55,5 —55,1 M. bez., per N 
— Mark bez., per N 56,3—56 Mark bez. Gekandigt — 
Kündigungspreis — Mark. Leinöl loco 62 M. — Petroleum loco per 
100 Kilo incl. Faß 22,3 M. bez., per Juli 22 Mark Br., per Juli⸗Auguſt 
22 Mark Br., per September⸗October 22 M. Br., per October⸗November 
22,6 M. bez., per November⸗December 23,3—23,4 M. bez. 
— 5 { rk RR: 8 

Spiri co obne Fa —53, „bez., per Juli 53,3 M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 53,3—52,9—53 Mark bez., ver Auguſt⸗September 58,8529 
bis 53 M. bez., per September⸗October 53,4 —53,2—53,3 M. bez., per Dez 
tober⸗November 52—51,9 M. bez., per November⸗December 51,2—51 M. 
bez, per April⸗Mai 52,7 —52,5 M. dez. Gekündigt — Liter. Kündigungs⸗ 


preis — M. 


Breslau, 31. Juli, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
Markte war im Allgemeinen ruhiger, bei mäßigem Angebot Praise fast 


e e bier 5 
„Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 17,60 
bis 19,30— 20,00 Mart, gelber 17,50 —18,60 bis 19,20 Mart fee Sorte 


über Notiz bezahlt. 


en, nur zu notirten Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 13,10 


Rog 
bis 0160 a ie Sorte 1 bezablt. 
erſte in gedrückter Stimmung, pr. ilogr. 12,70 bis 13,30 
weibe 1420-1460 Bart u ee 
afer gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 11,80 — 12,40 — 12,99 bi 
1340 Ma“ preis) „ v logr. II, bis 
Mais gut preishalend, pr. 100 Kilogr. 9,80 — 10,30 10,80 Mark. 
Erbſen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 12,70—13,89—16,09 Marl, 
Victoria⸗ 16,00 —17,00— 18,00 Mark. 
Bohnen mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 16,09—17,09)—18,50 Mark. 
Lupinen, mehr beachtet, vr. 100 Kilogr. gelbe 7,80 bis 8,20— 9,00 
Mark, blaue 7,60 — 8,00 —8,50 Mark. 
Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,20—11,80 Mark. 
Oelſaaten nur billiger verkäuflich. 
Schlaglein ſehr feſt. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat — 
Winterrans 22 — 19 50 17 — 
Winterrübſen 22 25 20 75 19 75 
Sommerrübſen - — — — — — — 
Leindotteeeee — 


Rapstuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 6,20—6,40 Mark, pr. 


Sept.⸗Oct. 6,20 Mart. N 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 9— 9,30. Mart, fremde 
7,10—8 Mark. l 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell vr. 50 Kilogr. 28—33.—38 
bis 41 Mart, weißer feſt, pr. 50 Kilogr. 35—42—50—57 Mark, hochfeiner 
ber dem hee rubig, dr. 50-Rilogr. 1250—13.—17—-10,50 N 

pm» ce u 19, pr. Hoge. 5 Zr — 19, ark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—2850 
Mark, Roggen fein 22,00 23.00 Mark, Hausbacken 20,50— 21,50 Mast, 
Roggen⸗Futtermehl 8,50— 9,50 Mark, Weizenkleie 6,40—7,40 Mari. 


Heu alte Waare 3,40 Mark, neue 2,20—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 20,00 —21,00 Mark pr. Schock a 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
2 18°,3 | + 16°2 + 125,9 


Juli 30., 31. 
Luftwärme 


Luftdruck bei oo. 332,72 332,68 832,57 
Dunſtdruk 5¼%43 5,95 1 505 
Dunſtſattigung 59 pCt. 76 n S0. 
Wind O. I. N. J. > 

Welle arard a. herdin bezogen. beiter. | 1506. 


der er, 
Breslau, 31 Juli. [Waſſerſtand. DIR En. ug. 1 R. 16 en. 


EN. 
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Credit 481,50, Lombarden 158,00, Franzoſen 


entner. 


Gekündigt 


33 
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Berliner Börse von 30. Juli 1870. 


nd Geld-Course, Weohsel-Course, 
Een 4199,75 ba Amsterdam 100 Fl... 8 T.1d 10258 da 
Conselidirte Anleihe. 4½ 106,10 h de, do,.....|2 13 168,90 ba 
do, do. 1876.4 | 9640 ba London I Ltr. 2 M. 2 39 b 
Sinats-Anleihe . 4. 99,3% 8 Paris 100 Fress .. 8 T. 2 | 80,55 dz 
Staats-Schuldscheine . 34% 94.90 ba Petersburg 100 SR... 2 M. 209, 70 bs 
Prüäm,-Anleihe v, 1858 an 151% b Warschau 100 SR... 8 T. % 229,8 be. 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 108.60 B Wien 100 FI. % 206 or 
Berliner 4½ 103,1 50 n 2 M.A 12495 bz 

Fommersche . . . 4 580 % Teri 40 Thalar-Loose 264.00 bz 

2. Badische 35 FL-Loose 173,25 ba 


4% 104,20 B 


40. La dsck. bra. 4% — Graunschw. Präm,-Anleibe 88,63 bz 


Oldenburger Loose 150,06 bz 


Posensche neue. 98,50 bad 

Schlesische g .. — — Ducaten 9,64 br Dollars 4,165 vr 

Indachaftl. Central | 98,10 bz Zover. 20,36 bz Oest. Bau, 476,48 br 
89,40 bz Napoleon 16,25 bag |do,Silber a — — 
9,16 bad Imperials 16,65 bas Russ. BI F. 212,60 ds 


Posensche. u... 4 


Kur- u. Neumärk.]4 
| Pommerscho 4 
F 


98,80 8 jur rd BT — ae re ra 
Preussische 3 * —— e £Eiepabahn-Stam'A-Antien, 
F Tas Divid. prof 1877| 178 
genen see 60% JAnchemMastricht.| its % | | 1690 ba 
EN ee Bart Berg.-Märkischo, .| % 1A f 900 be 
Badische Pröm.Anl. ? 1812 B Berlin-Anhalt 5% [6 „ | 9876 da 
Baierische 4% Anleihe [131,55 B Ban Dessen ale ie 
Oöln-Mind.Prämionsch|3+,, 150,25 brd erh et 
Bäche, Rente von 1876|3 | 76,66 bz r 10 10 N 171,00 128 
— —— ' 
Berl,-Potsd-Magdb| 3½ 12 5 2 
Hypotheken-Lertifigate, Berlin-Stettin . . 72jo| 3% 4 [168.80 520 
Krupp'oche Partiel-Ob, 65 [110,60 bz Böhm, Westbahn. 5 5 5 | 83,30 bad 
Wakb.Pfd.d. Pr. Hy p.-B. 4½ Ica,50 G Bresl.-Freibd. 2% 3½% J | 7925 ba 
45. do. ss 1163.60 ba Höln. Minden . Else] 6,5 |4 138,0 bz 
Deutsche Hyp-B.-Pfb. 4½ 98,56 bas Bus- Rodenbach. B. 0 d 4 20 @ 
40. do. dc. s 102,25 bad Gal. Carl-Ludw.-B.] 9% | 8.214 |4. 104.40 bs 
‚Känd br. Oent.-Bod.-Or. 4½ 10,25 B Halle-Sorau-Gub. ‚| 0 0 4 13,66 vag 
Anke nd. do. ame 6 104 70 b Hannöver-Altenb, | 6 0 4 14.10 ba 
do rückzb. a 11008 110,8 8 Taschau- Oderberg] 4 4 5 | 49,75 bi 
40 · do, do, 4½ 104, % buB Kronpr. Rudolfb. 8 8 5 65,80 ba 
Oak. H. d. Er. d- Ord. B. — Ladwigsh,-Bexb, |9 d 4 185,90 bz 
do, IL Em, do, s 103,2 bzB Märk.-Poseuer „.| 0 a 4 | 25,59 bz 
Kun db.Hyp-Schuld.do.|5 | — — Magdeb.-Haiberst.| 8 | 945 4 139% 528 
anth. Nord-G.C-B|l5 10, 0 bad Mainz-Ludwigah, .| 5 4 4 79,00 dz 
22 do, Pfand. 5 | 87,50 bz Niederschl.-Mark. 4 4 4 99,00 6 
bomm. Hyp.-Briefe . s [102,00 B Oberschl. A. C. D. E. 8½ [8¼ 3½ 1,30 ba 
10. do, II. Em. 5 90 00 520 do. B. 8½ 8½ 31½ 143.90 bzB 
h Präm.-Pf, I. Em. 5 13,75 B Ossterr.-Fr. St.-B.] 6 6 4 |495,50-496 00 
do, do, II. Em. 5 110,0 bz@ Oest. Nordwostb.] 4,18 4 5 122350 b2G 
40, DipPf.rkzibr.m.1105 [154,50 B Oest,Südb.(Lomb,)| 0 0 4 568.90 
40. 4½ do. do. m. 11004½ 99,30 bz Ostpreuss. Südb. 0 0 4 66,15 ba 
Feininger Präm.-Pfdb.]4 117,6 bz Rechte-O.-U.-B. . .| 6%, 7 4 1129,50 bz 
Ab. d. Oest. Bd.-Cr.-Ge. 5 |106,60 4 Beichenberg -Pard.| 4 4 4½ 43.4% be 
Sahles, Bodaner.-FPfdbr. 5 193,5 8 Rheinische 1 7 4 abe, 187 0% ba 
do. do. 4½ 10, 6 40. Lit. E. (40% gar.) A |4 4 % bzB 
add. Bod.-Ored.-Pfdb. 6 143,5 @ Rhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 | 11.25 bz 
40. do. 44½0% 4½ 102,7 B Rumän. Eisenbahn] 2 2 4 | 34,9-25-10 bz 
me Schweiz Westbahn 0 0 4 | 16,25 b2G 
Ausländische Fonds, Stargard - Posener] 4½ ½ 4½ 10.50 6 
Thüringer Lit. A.“ 1½ 8 4 1139,60 bzG 


Warschau-Wien, ‚| 5 Y,166|4 [211,00 baG 


Ot. Bilber-B. Ga 4½ J 59,90 ba 
do, 
Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Aotien, 


1.41. 10 


de, 4er Präm.-Anl. 4 111346 B Berlin-Dresden 0 0 © 1 20,00 bd 
40. Lott.-Anl. v. 60.6 | 151.75 br Berlin-Görliwer, 0 8 5 | 42,10 ba 
de, Oredit-Loose . fr. [321.00 0 IBreslau-Warschauf 0 0 5 | 31,00 bz 
äo, der Loose . . fr. 292.60 Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 44,50 bag 
ate. Präm.-Anl. v. 6415 58.25 bz Hannover- Altenb.| 0 0 5 | 30,25 bes 
do, do. 1886 164% bz Kohlfurt-Falkenb.| 5 20.50 @ 
do, Orient-Anl, v. 18775 | 66.90 ba Märkisch -Posener| 4½ | 6 5 | 9,15 br 
40. II. do. v. 18786 | 61,26 dz Magdeb.-Halberst. 3½ 4½ 3½ 86,50 bz@ 
do. III. do. v. 1879, | 66,50 ba do. Lit. C.] 8 6 5 1156.00 B 
20. Bod.-Ored.-Pfdbr. B | 80.25 ba Ostpr. Südbahn. 8. 5 5 | 94,10 bz 
do. sr 2 455 9,14 bz n 4 60 I 4 1 — us 
Oent.-Bod.-Ur.-PIb, 5 ſumänler 5 * 
eh Poin.Schatz-Obl. 4 | 84.75 ba Baal-Bahn ..... 9 U 8 29,76 
Teln. er == rer 212 2 Weimar-Gera . 8 0 s 20.0% 6 
Liquid,-Pfandbr. 75 ba — — ⁰— wũꝛ ĩj 3 ůö—s—ʒß——— 
D e p. 188116 2% 8 Bank -Paplere. 
40. e . 05 16) 75 dz ne rm 2 - 1 52,50 bz 
tal. 50 nleihke — — nglo Deu A — 
Aua. Tabek-Gbig, 6 1103,25 8 Berl. Kasgen- Var.] 64% 18] 89/0 |4 160.40 8 
Baab-Grazer1W0Thir.L|4 | 8240 @ Berl. Handels-Ges.| 0 0 4 | 11.25 bz 
Rumänische Anleihe 8 — — Bil, Prd.-u.Hdls,-B.| 6 0 4 72.00 528 
Türkische Anleihe . fr. — — Braunschw. Bank.“ 3 “ig |& | 87.00 bz@ 
Ungar. Goldrente . . % | 52,10 bs@ IBresl. Disc.-Bank.| 3 4 | 79,50 bz 
do. Loose (M. p. St.) fr. 1185.20 bzB Bresl. Weshelerb.| 8½ 6% 4 | 8750 bd 
Aug. 50% 8t.-Eienb.-Anl. 5 | 82,00 8 Coburg. Cred.-Bnk.| 5 4½ 4 75.0 bad 
Ao, Schatzanw. U. Abth. 6 102,0 @ Danziger Priv.-Bk.| 0 Sl, 4 |106,09 B 
Bchwedische 10 Thlr.-Loose — Darmst, Oreditbk.| 6/ | % 4 134,0 b 
R he 10 Thlr.-Loose 45,5% bz Darmst. Zettelbk.] 5¼% | 514 ji 104,0 b 
Tärken-Loose 3750 bz@ Deutsche Rank 6 6% 4 %% bag 
m —— do, Beichsbank| 6,29 6,3 4½ 168 50 bed 
Elsenbahn-Prioritäts-Actien. do, Hyp.-B. Berlin ig | 6, 4 | — — 
Sers.-Märk. Serie II. 4½ 12.25 8 Disc.-Comm.-Anth.( 6 6% |4 [16650 b2G 
40, III. v. St. 3½ g. 3 ½ 89,49 B do. ult.. 5 6½ 4 1656.50.57, 05 
20. do. VI. 4½102 % G @enossensch.-Bnk.| 5½ũ 5½ |4 |102,00 58 
do, Hess. Nordbahn. 5 10% @ do. junge 5½ 5% 4 60 520 
Derlün-Gör lite 5 iv25u B Goth. Grundcredb,| 8 6 94, bo 
r 4% 9750 B do, junge 8 0 4.) 9300 8 
do, Lit. O. . . 4½ 93,26 ba Hamb. Vereins-B. 10% | 1% 4 121,75 8 
arsal-Freib, Lil. E. 410 — — Hannov. Bank. 6 6½ | 103, bzd 
do. Lit. 6. 4½ 101.0 6 Königab. Ver.-Bnk.| F 6 4 18560 B 
do, do, H. 4½ 10%, 30 bz Ludw,-B.Kwilecki.] 0 — 4 53,0% @ 
do, do, J. 4½ 00 30 bz Leipz. Cred.-Anst,| 5½ | 6%, |4 139 70 b 
de. do. K. 4½ 100, 0 bz Luxemburg. Bank 6½ ½ 4 125 0% b 
do. von 1676.8 104.27 bz Magdeburger do. 88/10 % 4 1120 bag 
Höäln-MindenlILLit.A.|4 | 97,75 bd Meininger de. 21, 4 | 64,90 pz6 
do, . Lit. B. 4½ 102, % B Nordd. Bank .,.| 8½ 8% 4 146 80 b 
do, . . IV. | 93,10 0 Kordd.Grunder-B| 6 |6 44 0 b. 
40. . Oberlausitzer Bk.| 3 4 4 | 73,006 ba 
“site-Sorau-Gnuben . .„44,j108,46 bz Oest. Gred,-Actien) Bj; | 83, 4 480,067 
‚Bannover-Altenbeken.|41/,|100.30 bz Posener Pro,-Bank| 6½ | 4 4 |19600 ba 
Särkisch-Posener . . 5 | 101,15 bz Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 6 4 | 67,00 bz@ 
WM. Btaatsb, I. Ber.i4 29,20 B Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 9½ | #1, 4 124% b 
do, do. I. Ser.“ 98.9% 0 Sächs. Bank ,...| 894 5% 4 1078 6 
do, 40. Obl. L u. II. 4 —— Schl. Rank-Verein| 5 8 4 25,00 ba 
40. do, III. Ser. 4 98,5% bzB Weimar. Bank 0 0 4 | 36,10 6 
Sberschles. 4... a — — Wiener Unionsbk.| 22, & 1164,00 8 
do, B. . 4 — — 
40. 0. 4 h — — In Liquidation, 
40. D279 9 4 488,6 Berliner Bank . — — tc. 8,80 6 
40. E. 43 ½ — — Berl. Bankverein — | — rr. — — 
do, Food — — Berl. Wechsler-B| — | — fr.. —- - 
do, Korea 4½ 1%, % ba Oentralb. f. Genos.— | — fr. 67,50 6 
do. W 4½% 10290 bz Deutsche Unionsb.| — — fr. — — 
do, von 1866.6 102,20 bz4 Gwb. Schuster u. C. — | - ftr. — — 
de. von 1873.,.4 1 — Moldauer Lds.-Bk. — 1 — fr. 
do, von 1874, 4½% — — Ostdeutsche Bank| — — ftr. 
do, Brieg-Neisse4½ — — Pr. Credit-Anstalt| — | — fr.. — — 
do. Üosel-Oderb.4 | — — Bächs. Cred.-Bank| — | — fr, [107,15 6 
do, do. 5 103.44 526 Schl. Vereinsbank — | — fr.. — 
. do.Btorgard-Posen/4 | 97,00 8 Thüringer Bank o |— fer. 60,25 0 


de, do. II. Em. 4½ 10 1, 80 @ 
do, do, III, Em. dh 101,50 6 tndustrie-Paplere, 
do, Närschl,Zwgb |31/g| — — Berl, Kisenb.-Bd-A. — I — fr.. 
‚Ostpreuss, Südbahn 4 2 D. Elsenbahnb.-G. 0 |6 4 | 6,75 ba 
en [11a] °°77 40. Beichs-u.00..B.|0 I— 4 ! 9400 @ 
ee a 
0 N 5 
N Wat Sa) | 
* 20 Mark gar... 6 | 85,60 bn pr. Hyp.- Vera. A 
> „Hyp.-Vers.-Act.| 8 5 88,50 0 
n Schles. Feuervors. a8 21 ftr. 1995 bzG 
Rjäsan-Koslow ‚ar, 6 [10660 bz ü 10 34.7 
Dua-Bodenbach”. . kr. | 19,50 6 e 2 * 4 5 DE 
do, II. Emission . fr. | 70,56 bs do. abgest. . 0 Er ee 
22 . 2 ee Königs-u.Laurah.| 2 | — 4 | 8275 ba 
a 5 en 5 89 25 ba Lauchhammer . .| 8 — 4 3700 bz@ 
Kuschau-Oderberg „9 40 b Gent, Reden . | 2. e 6 
E Nordostbahn 8 8 65.10 bid Cons. Redenhütte .| — — & 97.00 bzG 
An Gain a 52 Schl. Kohlenwerke| 0 — % 2110 bz 
1 — 3 ee er 5 Schl. Zinkh.-Actienf 8½ 5 [ 50,28 bg 
* * ran 2 5 5 1840 5 do. St.-Pr.-Act.] BY; | 6½ 4 | 9276 bz 
20 de, ms 663% ben  [Zarnowitr. Borgn.| 0 6 4: 52,06 bz 
55 40% IVS 08.25 bzB Vorwärtshütte, ..| 0 0 4 8,50 be 
„@ährische Grenzbahn|6 | 6180 6 ai 
5 og Baltischer Lloyd“ — — 4 5 G 
e N EN y a 20 bas Bresl. Bierbrauer. 0 — ftr. — 
Cronpr. Rudolf. Bahn 5 264 6 Bresl. E.-Wagenb,| 1 810 4 62,00 0 
Sesterr.- Französische. 4 37150 bz do. ver. Oelfabr.| 5 5½% [4 60,25 520 
70 bi do, II. 5 3 3670 bs Erdm, Spinnerei 0 0 4 24,25 bz 
4 . südl. Staatsbahn |3 224.75 15 Görlitz, Eisenb.-B.| 4 — 4 74,0 B 
585 meuel3 20510 be Hogm. Wag. Fabr. 0 | 0 119.50 B 
40. Okligationen)5 90 0% b»B gr Eisenb.-B.| 0 0 4 8 d 
E An. Eleenb.-Oblig. 0 . 84 20 bag 1, Leinenind, 4 — 14 255 U 
zum au- Wien II 5 140/40 brB do, Porzellan 1½ | 11; 4 28,7% B 
n UI. . 3 8090 dv. JWühelmsh, MA. 0 % je 20,6 „ 
do IV. . 6 | 96,00 bzB Bank-Diacont 3 pCt, 
A V.. s | 9325 b. Lombard-Zinsfuss 4 pOt, 


London, 29. Juli. [Saatenbericht von Praſchkauer u. Comp.] 
Die erſten Muſter der neuen bolländiihen Kümmelſaat a eine jo uns 
befriedigende Qualität auf, daß an den Productionsmärkten fowohl wie hier, 
eine energiſche Nachfrage nach dem alten Gewächs auftrat. Der Preis für 
die Prima alte Saat hob ſich in Folge deſſen auf 34 Sh. 3 D., während 
ſich für neue Waare noch gar kein Geſchäft entwickelte. Einige Partien 
ruſſiſcher Saat erzielten von 18 bis 22 Sp. per Ent. c. i. f. — In Cana: 
rienſaat wird der von Holland gemeldete feſtere Ton durch die noch ziem⸗ 
Iich reichlichen Vorräthe in London und Liverpool paralyfirt, und da ſich 
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ftationär. Prima hollänviſche 8 Sh. 6 D., Larkiſche 
ſpaniſche 55 Sh.) ſteiliſche 50 Sh. per 464 %. ab j Heiden — 
In Hanfjaat ruht das Importgeſchäft vollſtändig, während ſich loco ein 
zierlich lebhafter Verkehr zu eher etwas beſſecen Preiſen erhält. Klein⸗ 
F,enige Rigaer Saat 30 Sh. 6 D. per 336 10. ab Speicher. Ungar. Hanf: 
ſaat zu 32 Sh. bis 33 925 u placiren. — Die Ernteausſichten für Corian⸗ 
der werden als ſehr zweifelhaft geihibyert und da die Vorräthe engliſcher 
Saat erſchöpft ſind, macht ſich eine momentane Knappheit loco bemerkbar. 
Deutſche Saat erzielte 16 Sh. 6 D. bis 17 Sh. 6 D. per Ewt. Kleinkör⸗ 
nige ruſſiſche Waare 12 Sh. bis 13 Sh. per Cpt. e. i. f. — Mohnſaat er⸗ 
freute ſig etwas regerer Frage und ſchließen Preiſe zu Gunſten der Ver⸗ 
käufer. Prima bolländiſche Saat 23 Sh., Prima deutſche 18 Sh. unter: 
geordnete ruſſiſche und graue Saaten 13 Sh. per Cwt. c. i. f. — Die Vor: 
räthe von Anisſaat hier am Platze ſind gänzlich erſchöpft, während ſich an 
den Productionsplätzen noch größere Quautitäten zu befinden ſcheinen. 
Ruſſiſche Durchſchnittswaare bleibt 27 Sh. 6 D. per Cwt. c. i. f. — Foenum 
graecum bleibt unverändert 6 Pf. St. 5 Sh. per Ton ab Speicher. — Engl. 
Rapsſaat erzielt jetzt am Se der Saiſon noch recht hohe Preiſe: Prima 
Saat 70 Sh. per Or. imp. ab Speicher. Fremde Offerten alter Saat kommen 
außer Betracht, indem die neue Waare ſchon auf kurze Lieferung a wird. 
— Leinſaat bleibt feſt und begehrt zu unveränderten Preiſen. Primal Saat 
55 Sh. per 424 lh. ab Speicher. — Weiße Senfſaat verkehrte in etwas 
beſſerer Haltung; Preis für holländiſche Saat 7 Sh. bis 11 Sh. per Buſhel 
nach Qualität. — Weiße franzöſiſche Hirſe wird nur ſehr ſchwach offerirt, 
während der Conſum noch Mehreres davon verlangt. — Kleeſaat bewährt 
einen feſten Ton, obwohl Käufer, angeſichts der Ungewißheit über die Ernte, 
eine noch ſehr reſervirte Poſition annahmen. Die Preiſe von Weißklee und 
Rotbklee bleiben dieſelben, Gelbklee eine Kleinigkeit 1157 Incarnattlee in 
beſter Waare feſter. — Der Conſum von weißen Bohnen hält an, und, ob⸗ 
wohl in den letzten zwei Wochen ſich die Offerten mehrten, erzielte der Ar⸗ 
tikel volle Preiſe. Prima franzöſiſche Bohnen 72 Sh. 6 D., ſecunda 59 Sh.; 
italieniſche und ungariſche Bohnen 52—53 Sh., deutſche von 43—50 Sh. 
per 504 ab Speicher. Rieſenbohnen erzielen noch 8—9 Sh. per Buſhel ab 
Speicher. — Egyptiſche geſpaltene Linſen 60 Sh. per 480 lb.; deutſche und 
franzöſiſche 50—80 Sh. per 504 Ib. — Blaue und andere Kocherbſen feſt. 
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Der Noah Imeretiens. l 

Dieſer Tage ſtarb, wie die „St. Petersb. Ztg.“ ſchreibt, in Imeretien 
an den heuer fo moͤrderiſch auftretenden Pocken ein Original, das eine 
ehrenvolle Erwähnung in landwirthſchaftlichen Kreiſen verdient. 

Baron Longueuil — genannt der Mönch — einer der Hauptrepräſen⸗ 
tanten des altlegitimiſtiſchen franzöſiſchen Adels, kam vor ungefähr zwanzig 
Jahren in den Kaukaſus, um ſich bier, fern von allem unerquicklichen po⸗ 
litiſchen Getriebe Frankreichs, ein neues Heim zu gründen. — Wie es ge⸗ 
wöhnlich in ſolchen Fällen geht, brachte der Auswanderer mehr Projecte 
im Kopfe mit, als er in dem zu jener Zeit noch ſehr zurückſtehenden Lande 
realiſiren konnte, und ſo mißlang denn ein Verſuch nach dem anderen, bis 
die mitgebrachten Geldvorräthe endlich in alle Winde geflogen waren. — 
Nun war guter Rath theuer. — Der an allen Luxus und Comfort der 
Weltſtadt gewöhnte Lebemann ſah 051 plötzlich in die größte Miſere ber: 
ſetzt, ſo daß er nicht wußte, wie er ſich für den nächſten Tag einen Biſſen 
Brot ſchaffen werde. — Ein glücklicher Zufall brachte ihn mit einem ein⸗ 

eborenen Grundbeſitzer zuſammen, der nicht, wie viele feiner übrigen Lauds⸗ 
eute, den Fremden als einen unliebſamen Zuwachs betrachtete, ſondern 
im Gegentheil ihm auf eine höchſt edelmüthige Weiſe Gaſtfreundſchaft auf 
unbeſtimmte Zeit anbot. — Fürſt Guriel beberbergte den Fremden ein 
volles Jahr hindurch, während welcher Zeit Baron Longueuil vollauf Ge⸗ 
legenheit hatte, Land und Leute kennen zu lernen. Ein zweiter Freund 
und Protector fand ſich in der Bat des Fürſten Mirski, welcher dem 
Baron die proviſoriſche Direction ſeiner imeretiſchen Güter antrug. — 
Dankend wurde das Anerbieten acceptirt und von nun an nahm das 
Shidjal eine freundlichere Geſtalt an für den erſten Pionnier Imeretiens. 

Dem Fürſten entg'ngen die Fähigkeiten ſeines Directors durchaus nicht 
und mit richtigem Scharfblicke ſah er, daß er hier ein zweifach wohlthätiges 
Werk ausüben könne, wenn er ſeinem Protegé zu einem kleinen Eigenthum 
verhelfen würde. Der Betreffende konnte dem Lande mit gutem, nützlichen 
Beiſpiel vorangehen und dabei ſelbſt ſein geſichertes Auskommen finden. 
— Gedacht, — gethan. Baron Longueuil bewarb ſich bei der Krone um 
ein Stück Land und Fürſt Mirski ließ ſich's in feiner Eigenſchaft als Ad⸗ 
latus und Stellvertreter des Großfürſten⸗ Statthalters angelegen ſei, daß 
das Geſuch bejahend erledigt wurde. Das dem Baron zuerkannte Grund 
ſtück war nicht groß — es umfaßte 60 Deſſjatinen ungefähr — doch war 
es immer bedeutend genug, um dem Einzelnen, der auf die Mitwirkung 
der Eingeborenen nicht rechnen konnte, vollauf zu thun zu geben. ; 

Der Beſitz — ungefähr zwei Meilen von der Gouvernementsſtadt Kutais 

elegen — wurde, einem alten Familiengute in Frankreich zu Ehren, 
Hbetbille getauft. — Wer gegenwärtig den knapp an der Beſitzung vor⸗ 
überfahrenden Eiſenbahnzug benutzte, unterließ es gewiß nicht, den Kopf 
aus dem Wagenfenſter zu ſtecken und verwunderten Blickes den netten 
Ort zu betrachten, der da in das a vernachläſſigte Land binein⸗ 
gezaubert worden war. Das ebenerdige Wohnhaus — auf einem beiläufig 
30 Meter hoben Hügel errichtet, der neun Monate des Jahres hindurch 
einem prächtigen Blumenſtrauße glich — iſt zwar im einfachſten Hinter⸗ 
wäldlerſtyle gebaut, gewährte aber dem Hausherrn, ſowie zwei oder drei 
Gäſten vollkommen Raum und Bequemlichkeit. Am Fuße des Hügels flacht 
ſich das Land eine Strecke weit ab und dieſes Terrain benutzte der Eigen⸗ 
thümer, um ſich einen Obſtgarten anzulegen, ae Producte zu den erſten 
des Kaukaſus gehören. Vom Obſtgarten abgeſondert liegen die Gemüſe⸗ 
beete, die außer den gewöhnlichen Producten wahre Specialitäten von 
Spargel und Artiſchoken lieferten. Die nördliche Grenze der Beſitzung 
bilden niedere Abhänge, welche den Hauptſtolz des Anſiedlers bargen — 
die mit franzöſiſchen Reben bepflanzten und in franzöſiſcher Manier gehal⸗ 
tenen Weingärten. 5 5 

Es war kein leichtes Stück Arbeit, dieſe Weingärten in der eingeſchlagenen 
Art zu erhalten und zu pflegen, wenn man bedenkt, daß weder um Geld 
noch um andere Opfer Arbeiter zu bekommen ſind, die von ihrem altge⸗ 
wohnten Schlendrian ablaſſen würden, um Neuerungen anzunehmen, deren 
Nutzen und Bedeutung fie nicht verſtehen wollen oder können. — chon 
das dreimalige Pflügen im Jahre — mittelſt der hier gebräuchlichen vor⸗ 
fündfluthlichen Inſtrumente — war eine Hereulesarbeit, die nur Derjenige 
guten Muthes ausführen konnte, der mit Leib und Seele bei der Sache war. 
— Die Natur belobnte aber den Ausdauernden und die „vine de cotes 
d’Yberville* gediehen im fernen Lande faſt ebenſo trefflich, wie auf heimath⸗ 
lichem Boden. a 

Es war I den gaſtfreundlichen Mann immer ein ſtolzer Moment, wenn 
er ſich mit ſeinen Gäſten an die woblbeſtellte Tafel fte und die erſte 
Flaſche Cantenac entkorkte. Wenn der Baron ſeine Gäſte mit allem Guten, 
was ſein Beſitz bot, tractirt hatte, liebte er es, nach engliſcher Sitte, die 
Dauer der Tafelrunde zu verlängern und mit feinem Steckenpferde heraus: 
zurücken. Dieſes unſchuldige Steckenpferd war ein genealogiſcher Vortrag, 
und zwar je nach den Gäſten, die er beherbergte, eingerichtet. Befanden 
ſich Vertreter bekannter Adelsfamilien darunter, fo galt der Vortrag ihrem 
Stamme, — andernfalls wurde die Ahnenreihe der Longueuils, enannt 
Les Moines zum Beſten gegeben. Das war immer eine verwickelte Ge⸗ 
ſchichte, denn die Moines beißen eigentlich nicht Longuenil, ſondern dieſer 
Name, von einer kreoliſchen Baronie entlehnt, vertrat nur hier im Kaukaſus 
einen anderen, der zu den glänzendſten Frankreichs gehörte. — Sei dem, 
wie ihm wolle, die andächtigen Zuhörer wurden zwar nie recht klug aus der 
Geſchichte, ertrugen jedoch dem liebenswürdigen, höchſt ſympathiſchen Gaſt⸗ 
geber zu Liebe dieſen meiſt ſehr prolongirten mau vas quart d’heure mit 
vollkommener Geduld. lebrigens batte dieſe Liebhaberei den Baron ver⸗ 
anlaßt, ſeine genealogiſchen Forſchungen in freien Stunden auch auf die 
kaukaſiſchen Familien auszudehnen und manch werthvolle intereſſante Notiz 
war das Ergebniß dieſer Studien. — Viele alte Gebräuche, Familienprivi⸗ 
legien aus längſt vergangenen Zeiten und Serbituten, die von hohem ge: 
ſchichtlichen Intereſſe waren, wußte der Mönch zu erzählen. f 

Bei der Schlußflaſche unterließ es ein aufmerkſamer Beſucher nie, ſein 
Glas zu erbeben und auf das Wohl von Henri V. zu trinken, auf welchen 
Toaſt der ſtreng⸗legitimiſtiſche Franzoſe ſtehend Beſcheid that. 
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Wer den Beſitz heute ſah, machte ſich wohl keinen B Auf von der un⸗ ] 


— — Arbeit, welche die Herſtellung eines ſolchen Muſterortes bean⸗ 
pruchte. — Wie viele Schweißtropfen mußten vergoſſen werden, bis das 
erſte Gemaſebeet angelegt war e 1 — und wie viele mag es 
15 getoftet baben, bis der ganze Ort in ein kleines Paradies umgewan⸗ 
elt war! N 

Gar Vielen wird der Mönch abgehen, ſelbſt 1 5 die ihn nicht näher 
kannten, denn er berjäumte es nie, 188 7 Uhr Abends auf der Veranda 
ſeines Hauſes zu ſtehen und den Tifliſer Zug unter ſich vorüberbrauſen zu 
laſſen. Es freute den guten Mann, wenn die Reiſenden die Köpfe heraus⸗ 
ſteckten und mit beifälligen Blicken den Bouquethügel mufterten, aus welchem 
das freundliche Häuschen bervorſchimmerte; — und befanden ſich gar Be⸗ 


kannte im Zuge, — van winkt 
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Vermiſchtes. 

[Gerhard Nohlfs.] In einem neuen Schreiben, das Gerhard Rohlfs 
an die Redaction von Petermanns „Geographiſche Mittheilungen“ richtet 
beißt es: „Sie werden mittlerweile von Berlin aus erfahren haben, da 
ich mich zurückziehe von der Leitung der Expedition. Nicht wegen unbeſieg⸗ 
licher Hinderniſſe, denn ich werde, bevor ich den Boden Afrikas verlaſſe, 
alle Schwierigkeiten aus dem ae geräumt haben — ſondern weil die 
Dauer der Expedition ſich derart verlängert, daß ich eine weitere Betheiligung 
bei derſelben nicht mehr verantworten kann. Die Dauer der Expedition 
war urſprunglich auf zwei, höchſtens auf drei Jahre berechnet.“ Rohlfs 
führt nun mit Rückſicht auf ſeine Privat⸗Verhältniſſe aus, daß er ſich nur 
für eine gewiſſe beſchränkte Zeit habe verpflichten können, und fährt dann 
fort: „Sobald ſich die Verhältniſſe ſo geſtalten, daß über die Dauer der 
Expedition abſolut im voraus nichts zu beſtimmen war, hielt ich es für 
meine Pflicht, zurückzutreten, da ich es jetzt noch thun konnte. Die Ex⸗ 
pedition wird dadurch überhaupt gar keine Unterbrechung erhalten, ondern 
ihrem einmal vorgeſteckten Ziele zuſtreben. Hoffentlich billigt die Afrikanſſche 
Geſellſchaft meinen N und erhält Dr. Stecker, der ſich mir nicht nur 
als ein liebenswürdiger Neifegefährte, ſondern auch als ein tüchtiger 
Reiſender gezeigt hat, die Expedition. ' i 
einmal exit flott gebracht, wenn ich die großen Hinderniſſe, die uns fetzt 
entgegengetreten, werde beſeitigt haben, dann wird er nach Wadar hin⸗ 
kommen, ohne unterwegs das geringſte Hemmniß zu erfahren. Dieſe Hinder⸗ 
niſſe werden bauptſächlich von den fanatiſchen Anhängern des Snuſſi⸗ 
Ordens bereitet. Sodann find es auch die Suya⸗Araber, namentlich die 
von Iſchchere, die den Durchzug durch Kufra verweigern. Aber hierbei 
ſpielen die Snuſſi auch die Hauptrolle, denn en waren es, welche die 

uva aufhetzten. Indeß boſfe ich aller Schwierig eiten Herr zu werden.“ 


[Der Ex⸗Khedive vor Neapel.] Der frühere Khedive von Egypten, 
Ismail Paſcha, hat nach feiner Abdankung eine Fahrt nach Neapel ges 
macht und hauſt vorläufig auf der türkiſchen Dampferfregatte „Mahruſſa“ 
an der Küſte von Sorrent. Hunderte von Fahrzeugen aller Größen, mit 


Und wenn ich die Expedition nur 


ſeugierigen jeden Geſchlechtes und Alters und aller Stände, ſtreichen unab⸗ 
ö ng um die Fregatte, auf die aber Niemand zugelaſſen wird. Der ab⸗ 
getakelte Vicelönig wohnt in den drei Stockwerken des Hinterdecks der 
„Mahruſſa“; im Unterdeck find die Sclaven, im Zwiſchenraume ungefähr 
ein Dutzend frühzeitig abgewelkter Frauen. Im oberſten Stockwerke iſt der 
Kbedive mit feinen dickbauchigen und mit näſelnder Stimme kreiſchenden 
Eunuchen: nichts an ihm mahnt an den Orient, er trägt europäiſche Klei⸗ 
dung und ſitzt nicht mit gekreuzten Beinen, ſondern wie jeder andere 
Cbriſtenmenſch: ſelbſt der Fez als Kopfbekleldung iſt verbannt. Der Em⸗ 
pfangsſalon iſt einfach und wenig 1 decorirt. Ismail Paſcha 
bedient ſich mit Vorliebe der franzöſiſchen Sprache, die er geläufig ſpricht. 
lieft eifrig Journale oder läßt ſich vorleſen und überſetzen, um über die 
luctuationen der Politik orientirt zu fein. Er iſt über feinen Fall keines⸗ 
wegs niedergeſchlagen; deſſen Urſache und Grund ſucht er in der Ein⸗ 
miſchung der fremden Mächte. Jenen, die ihm von Tewfik ſprechen, ent⸗ 
gegnet er mit dem italieniſchen Sprichwort: „Fark da se.“ Die italieniſche 
Regierung hat ihm den Palaſt von Caſiala zur Verfügung geſtellt; er hat 
dieſes Anerbieten in böflichſter Weiſe abgelehnt und, wie aus einem Tele⸗ 
gramm vom 22. Juli hervorgeht, die Villa Delbalzo in der Umgegend von 


Neapel gemiethet. Se 


Dem Hohenzollern⸗Muſeum in Schloß Monbijon] find ſoeben mit 
balamı ung Sr. Maj. des Kaiſers viele intereſſante ja] fin manche von 
hohem biſtoriſchen Werthe, die bisher im Kronen⸗Cabinet Friedrichs f. auf⸗ 
bewahrt worden find, einverleibt worden. In erſter Linie erwähnen wir 
den Bouletiſch, auf welchem Napoleon III. in St. Cloud am 13. Juli 1870 
die Kriegserklärung gegen Deutſchland unterzeichnet hat. Bei der Beſchie⸗ 
ßung von St. Cloud wurde dieſer Tiſch gerettet, nach Verſailles und von 
dort nach Berlin gebracht. Er iſt von runder Form, hat eine Höhe von 
76 Centimeter und auf der Platte einen Durchmeſſer von 1.5 Meter. Sein 

auptfeld in der Mitte iſt mit einem Ueberzug von grüner Wolle verſehen. 

ieſer hiſtoriſche Tiſch iſt am Donnerstag Vormittag in der Mitte 
des 5 1 5 Kaiſerſaales We worden. Daneben ſteht ein 
Lehnſtußhl mit grünem Cottelin⸗Bezug, welcher Napoleon der Dritte 
der größeren e une eh nach Wilhelmsböbe geſandt wurde, 
und deſſen er ſich während feiner Gefangenſchaft daſelbſt mit Vor⸗ 
liebe zu bedienen pflegte. Seitwärts im 
Album, die Proclamirung des Kaiſerreiches in Verſailles am 18. Januar 
1871 und darüber liegend ein aus Solingen überſandtes Schwert. Er⸗ 
wähnungswerth ſind auch ein Fi warme wollene Schuhe, welche kranke 
Soldaten im Lazareth dem Kaiser geſtickt haben, ſowie ein Schreibzeug von 
Bernſtein und ein Schachtiſch, in deſſen Feldern die Namen der wichtigſten 
Schlachten im franzöfiihen Kriege ſtehen. Darauf ſteht unter Glas ein 
künſtlich nachgeahmter Baumſtamm mit darauf liegenden Schwertern und 
einer Krone vom Holze des berühmten Walſer⸗Birnbaums bei Reichenhall, 
der vertrocknet war, und von dem die Prophezeihung ſagte: er werde bei 
Aufrichtung des deutſchen Kaiſerreiches wieder von Neuem grünen. Rings 
um das Kunſtwerk ſtebt: „Als die deutſche Kaiſer⸗Sage erfüllt war, fiel der 
Benbaun ben Waller be am 5. Mat 1973. — 


[Das Jubelfeſt der Eiſenbahnen.] Man hat die Abſicht, den fünfe } 
E October dieſes Jahres als den fünfzigſten Geburtstag der Eiſen⸗ 
ahnen feſtlich zu begehen. Am 15. October 1829 war es, als die Loco⸗ 
motive Stephenſons ihre erſten Schritte auf dem Schienenwege in England 
machte. Im Jahre 1830 wurde die erſte Eiſenbahnlinie der Welt, dieſe⸗ 
nige von Liverpool nach Mancheſter, eröffnet und im Jahre 1878 beſaß 
Europa bereits ein Eiſenbahnnetz von 154,523 Kilometern. Es wird viel⸗ 
ae etwas Statiſtiſches über die Vertheilung der Eiſenbahnlinien auf die 
verſchiedenen Länder nicht unintereſſant fein: t 
dieſer Opium Deutſchland ein, welches ein 1 von 30,464 Kilometern 
befibt. Nach ihm kommt England mit 27,540 Kilometern, Frankreich mit 
23,883 Kilometern, Rußland mit 21,687 Kilometern, Oeſterreich⸗Ungarn mit 
17,997 Kilometern, Italien mit 8213 Kilometern ꝛc. — Das Netz der Ver⸗ 
einigten Staaten bon Nordamerika umfaßt allein faſt fünf Sechstel des 
ganzen europäiſchen Eiſenbahnnetzes und hat eine Ausdehnung von 127,470 
Kilometern; die anderen Staaten von Amerika haben 19 nur 19,000 
| „ Auſtralien 4 und an 2900 


Kilometer Schienenwege, Aſten 14,000, 

ilometer. Die Capitalien, welche zur Erbauung ſämmtlicher Ei enbahnen 
der Welt verwendet worden ſind, ſtellen einen Geſammtbetrag von ungefähr 
fünfundſiebzig Milliarden Francs dar. 


m 19. Jahrhundert.] 

Zoch dlaube Dede 23jäbrigen 17 Jyſepb Holl aus Denklingen zum 
Verbrecher gemacht und auf die Anklagebank des ſchwäbiſchen Schwurgerichts 
geführt. Am 16. April, Abends 9 Uhr, jes der im vollen Beſitze feiner 
geiſtigen Zurechnungsfäbigkeit befindliche Angeklagte eine Frauensperſon in 
der Nähe feiner elterlichen Wohnung in zuſammengebückter Stellung Heben, 
bielt dieſelbe für eine Here und ſchlug die mit einem dicken Prügel ohne 
Weiteres nieder. Es war aber keine „Hexe“, ſondern die Tagelöhnerin 
Caroline Lumper aus Denklingen, welche in Folge der erhaltenen Kopf⸗ 
ſchlage vier Tage darauf ſtarb. In der öffentlichen Verhandlung wurde 
eonſtatirt, daß in Denklingen der Ain ent gang und gäbe ſei, ja, die 
Mutter des Angeklagten jtebt dort im Verdacht, eine Hexe zu fein, und der 
Letztere gab dei ſeinem Verhör unumwunden zu, jedes Frauenzimmer, das 
zur Nachtzeit an einer Stallthur hocke, für eine Hexe zu halten, räumte 
edoch auf Vorhalt ein, daß man dieſelbe nicht gleich toptſchlagen i 

ie Vertheivigung ſtützte ſich auf die Herenprocefie, die noch vor eida 1 
Jahren in Bamberg, Würzburg und Landshut an der Tagesordnung ger 
weſen, und plaidirte auf Freiſprechung. Die Geſchworenen sprachen indeß 
den Hexentödter der erſchwerten Körperverletzung ſchuldig, worauf Franz. 
Holl vom Geri tsbofe eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren zudictirt erhielt, 
während deren Verbüßung ihm genügend Gelegenheit geboten iſt, ſich von 
ſeinem gefährlichen Aberglauben vollitändig zu emaneipiren. 


Liszt Canonieus.] „Diritto“ meldet: „Abbe Liszt wurde vom Papſte 
5 Ebren⸗Canonicus der alberne in Albano ernannt. Die Beſitz⸗ 
nahme von der Kirche wird nächſtens ſchon unter großer Feierlichkeit und 
10 e en ſuburbicariſchen Biſchofs von Albano, Cardina Hohen⸗ 

e, . 
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Matithias-Park. | Süss-Butter 


Heute von 6 Uhr ab: Gemennte|empfieht A, Liebetanz 
Epeife. 1264] . Bz. | Friedrieb-Wilhelmstrasse 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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der Mönch lebhaft mit ver Hand und rief f 


Schrank ſehen wir ein 


Den erſten Platz nimmt in 
| 


Aus Augsburg ſchreibt man: Blödſinniger 


